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Bedenkliche Zahlen. 
Die gewaltigen Überſchwemmungen des Jangtſe und 

des Gelben Fluſſes in China ſind wohl allgemein in der 
Preſſe erwähnt worden; aber über den ungeheuren Um⸗ 
fang der damit verbundenen Kataſtrophen macht man ſich 

erſt eine Vorſtellung, wenn man die Zahlen lieſt, die be⸗ 
züglich der Überſchwemmungen in dem engliſchen Blatt 
„The China Weekly Review“ veröffentlicht werden. Die 

ö Jangtſe⸗überſchwemmung allein hat 100 000 Men⸗ 
ſchen das Leben gekoſtet. 14 Millionen ſind durch die Zer⸗ 
ſtörung ihrer Wohnungen heimatlos geworden. Für die 
Überſchwemmung des Gelben Fluſſes werden 5¼ Millionen 

als Jeimatlos genannt. Die Zahl der Getöteten ſcheint 
nicht bekannt zu ſein. Der Eigentumsverluſt wird auf über 
eine halbe Milliarde Dollar geſchätzt. Zur Abhilfe der durch 
die Überſchwemmungen entſtandenen Not wird in China 
und auch in Amerika viel getan. Das Blatt ſelbſt enthält 
das Formular eines Schecks, um den Leſer zu ermuntern, 
ſeinen Betrag zu ſpenden; beſonders wird hervorgehoben, 
daß diesmal von China ſelbſt mehr getan wird als früher. 
Dies kann wohl als ein Zeichen der nationalen Erſtarkung 
des Landes angeſehen werden. Und wenn hier beſonders 
auch durch Aufrichtung beſſerer Deiche und den Neubau von 
Wohnungen alles geſchehen iſt, was Menſchen tun können, 
ſo mag für ſpäter ein Reſultat herauskommen, wie es in 

der Geſchichte wiederholt nach Kataſtrophen der „höheren 
Gewalt“ geſchehen iſt, daß man nämlich hinterher mit Dank 

auf ſolche furchtbaren Zeiten der Heimſuchung zurückſieh, 
weil ſie die Gewiſſen geweckt und letztlich gründliche Ver⸗ 
beſſerungen mit ſich gebracht haben. Der eine Punkt, daß 
durch die vielen Todesfälle die Bevölkerung Chinas herab⸗ 
geſetzt wird, 3 
haupt keine Erwähnung; denn man weiß, daß der beſtändig 
zunehmende Strom der chineſiſchen Bevölkerung ähnlich wie 

die Waſſermaſſen des Jangtſe in kurzem alle Lücken aus⸗ 
gefüllt haben wird. Dieſer gelbe Strom iſt ja ſtark 
genug, um einmal den ganzen Erdkreis zu überſchwemmen. 


e graujamer müſſen deshalb achdenklichr 
folgende Zahlen, welche aus Amerika berichtet 
werden, erſcheinen. Es heißt in dem genannten Blatt: 


„In der Periode von 18. Monaten, welche mit dem 20. Juni 
1035 endete, wurden 51 200 Amerikaner durch Auto⸗ 
unfälle getötet, und 1 304 000 verwundet.“ Dieſe Zahlen 
werden in ihrer Schrecklichkeit dadurch noch unterſtrichen, 
daß ſie verglichen werden mit den Zahlen aus den 18 Mo⸗ 
naten, in welchen die Vereinigten Staaten am Weltkriege 
teilnahmen. Damals wurden 50810 getötet, 182 674 ver⸗ 
Ye, wundet, fo daß alſo der Friedensmord durch Verkehrsunfälle 
den Kriegsmord bei weitem überſteigt. Es iſt wohl etwas 
naiv, wenn der Schreiber des betr. Artikels, der die Tendenz 
hat, die pazifiſtiſche Haltung vieler Amerikaner Japan 
gegenüber zu bekämpfen, nun hinzufügt, es ſei ſchließlich noch 
lange nicht jo ſchlimm, in einem Kriege verwundet oder ge⸗ 
tötet zu werden, als durch Autounfälle. Im Kriege habe man 
die Wohltat der beſten mediziniſchen Behandlung, bei Ver⸗ 
wundung bekomme man eine Penſion und im Todesfall noch 
eine Verſicherung für die Angebö Außerdem ſei es 
eine Sache der Ehre, im Kriege getötet oder verwundet zu 
werden, während doch keine Ehre darin beſtände, wenn 
einem durch einen Autounfall der Kopf an einem Baum oder 
an einer Mauer zerſchmettert würde. 

Viel wichtiger wäre es freilich, — ſo bemerkt dazu der 
Betſcher „Aufwärts“, dem wir dieſe Zahlen entnehmen — 
darüber nachzudenken, wie beiderlei Arten eines Mordens, 
das ſo zu ſagen in des Menſchen Hand gelegt iſt, auch durch 
innere Erneuerung der Menſchen vermieden werden könnten. 
Wo iſt der vielgeprieſene Fortſchritt der Kultur? Wer iſt 
hier noch der Herr? Dürfen die Maſchinen, darf der Wahn⸗ 
ſinn der Schnelligkeit ſo über uns Herr werden, daß er 
Opfer über Opfer ohne Murren verlangen kann? „Iſt nicht 
A das Leben mehr denn die Speiſe?“ ſagt die höchſte Weisheit. 
Und iſt nicht ſelbſt die Speiſe mehr als die Bequemlichkeit 
und Schnelligkeit des Verkehrs? 5 

In Großbritannien ſind vor kurzem Schätzungen 
über die kommende Abnahme der Bevölkerung 
in dieſem Lande gemacht worden. Die erſte Schätzung be⸗ 
ruht auf der Annahme, daß die Geburtenhäufigkeit und die 
Sterblichkeit nach dem Maßſtab von 1933 konſtant bleiben. 
Die Bepölkerung betrug zu Anfang des Jahres 40 563 000. 
Bei der genannten Annahme wird es in den nächſten Jahren 
noch eine Zunahme bis 1943 geben, für welches Jahr die 
Zahl 40 885 000 erreicht ſein würde. Von da ab wird es eine 
Abnahme geben. In 50 Jahren (1985) wird die Bevölkerung 
um 18 Prozent, d. h. auf 38,1 Millionen gefallen ſein. In 
100 Jahren werden es weniger als 20 Millionen ſein. 

Die zweite Schätzung baſiert auf der Annahme, daß 
die Fruchtbarkeit und Sterblichkeit in derſelben Weiſe weiter 
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bar geworden iſt. Dieſe Schätzung wird als wahrſcheinlicher 
angeſehen, wenn nicht ganz neue, ſoziale Kräfte die ab⸗ 
nehmende Fruchtbarkeit aufhalten. Nach dieſer Schätzung 
wird die Bevölkerung um nur 92 000 über ihre gegenwärtige 
Höhe bis zu einem Moximum um Ende 1939 ſteigen. Von 
da ab wird ſie abnehmen und in einer Zeit von zehn Jahren 
ſchon die gegenwärtige Zahl unterſchreiten. Die Abnahme 
wird dann ſchnell vor ſich gehen. In 50 Jahren wird die 
Bevölkerung 12,6 Millionen und in 100 Jahren 44 Mil⸗ 
lionen betragen. N 

b Merkwürdig, daß das britiſche Blatt, der „Mancheſter 
Guardian“ weiter keine Bemerkungen zu dieſen er: 
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fallen wird, wie das durch Zahlen des letzten Jahrzehnts ſicht⸗ 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Das neue engliſche Parlament ift am Dienstag mittag 
eröffnet worden. Die Thronrede des Königs wurde vom 
Lordkanzler im Oberhaus verleſen. 


Sie beginnt mit der Feſtſtellung, daß die Beziehungen 
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Die engliſche Thronrede. 


zu den fremden Mächten nach wie vor freundſchaftlich ſeien. 


Die Außenpolitik der Regierung gründe ſich daher wie bis⸗ 
her auf eine unzweideutige Unterſtützung des 
Völkerbundes. Die Regierung bleibe gewillt, in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit anderen Mitgliedern des Völkerbundes 
die Verpflichtungen der Genfer Satzung zu erfüllen. Ins⸗ 
beſondere ſei ſie entſchloſſen, zu jeder Zeit ihren Einfluß 
voll für die Erhaltung des Friedens geltend zu machen. In 
Verfolg dieſer Verpflichtungen habe ſich die Regierung ge- 
zwungen geſehen, in Zuſammenarbeit mit etwa 50 anderen 
Mitgliedſtaaten des Völkerbundes gewiſſe Maßnahmen 
wirtſchaftlicher und finanzieller Natur auf Italien anzu⸗ 
wenden. 


Gleichzeitig werde ſie auch weiterhin ihren Ein⸗ 

fluß zugunſten eines Friedens ausüben, der für 

alle drei Parteien, nämlich Italien, Abeſſinien 
und den Völkerbund annehmbar ſei. 


Die Thronrede erwähnt hierauf kurz die demnächſt in 
London beginnende Flotten konferenz. Der König 
gibt ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß alle Ein⸗ 
ladungen angenommen wurden. Er vertraue darauf, daß 
die Arbeiten der Konferenz von Erfolg gekrönt ſein würden. 

Der nächſte Abſatz der Thronrede richtet ſich insbe⸗ 
ſondere an die Mitglieder des Unterhauſes. Es wird darin 
die Unterbreitung der Vorlagen über die Verbeſſerung der 
Landesverteidigung angekündigt. Die Erfüllung der inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen aus den Völkerbundſatzungen 
ebenſo wie der angemeſſene Schutz des Britiſchen Reiches 
machten es zu einer zwingenden Notwendigkeit, die Mängel 
in der Landes verteidigung zu beſeitigen. 


In der Ausſprache 
beiter⸗Oppoſition, Ed ly, die Oppoſition lehne die Thron⸗ 
rede des Königs ab. Sie berückſichtige die dringenden 
außenpolitiſchen Angelegenheiten nur in ſehr geringem 
Maße. Edly fragte den Miniſterpräſidenten, ob die Außen⸗ 
politik immer noch auf dem Punkte jtehe. auf dem fie bei 
der Ankündigung der Neuwahlen geſtanden habe. Die Eng⸗ 
liſche Regierung habe Italien zu gelinde behandelt. Sie 
habe nicht, wie es in der Thronrede heiße, den Völkerbund 
feſt unterſtützt. Die engliſche Außenpolitik habe in den 
letzten vier Jahren dauernd zwiſchen den Völkerbundgrund⸗ 
ſätzen und imperialiſtiſchen Geſichtspunkten hin⸗ und her⸗ 
geſchwankt. 


Im Verlauf der Ausſprache nahm auch 
Miniſterpräſident Baldwin 


das Wort. Er teilte mit, daß Außenminiſter Sir Samuel 
Spare, der wegen Krankheit fehle, wahrſcheinlich am 


TEE FETTE ETF EEE ETREE GN FETTE EEE 


Beneſch ſieht ſchwere Wollen 


am Horizont der europäifchen Politik. 
In einer Feſtrede anläßlich der Feier des ſüdſlawiſchen 
Staatsfeiertages im Prager Gemeindehaus erklärte der 
tſchechiſche Außenminiſter Beneſch heute unter Hinweis 
auf das ſeſte Zuſammenhalten der Tſchechoflowakei und 
Südflawiens gegenüber der allgemeinen Alarmſtimmung 
der Nachkriegszeit „in unſerer Umgebung“, gegenüber den 
Drohungen der Desorganiſation, gegenüber den Vorwürfen 
einer Balkaniſierung Mitteleuropas und im Hinblick auf 
mögliche Schwierigkeiten ſeitens einer benachbarten Groß⸗ 
macht (Italien? !): 2 
„Das Schickſal hat uns auferlegt, einen gemeinſamen 
Weg zu gehen, was immer auch in Europa geſchieht.“ Heute, 
da ſchwere Wolken den Horizont der europäiſchen Politik 
verdüſtern, heute, da hier und dort Kriegsgefahr auftaucht, 
mehr als zu anderen Zeiten, heute ſprechen wir unſeren 
feſten Glauben an die Erhaltung des Friedens 
in unſerer Umgebung durch unſere verbündeten Kräfte aus 
und betonen unſeren feſten Entſchluß, was immer auch ge⸗ 
ſchehe, in guten und in ſchlechten Zeiten, den gemeinſamen 
Weg zu den gemeinſamen Zielen unſerer nationalen Eini⸗ 
gung, unſerer ſtaatlichen Feſtigung und überhaupt unſeres 
gemeinſamen Sieges (?) zu gehen. 
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ſchütternden Zahlen macht, welche ja nichts Geringeres als 
den Untergang des Britiſchen Reiches bedeuten 
würden, falls hier nicht eine gründliche Umkehr einſetzt. 
Wer dieſe erſchütternden Zahlen bei geſundem Verſtande 
auf ſich wirken läßt, und die ähnliche Entwicklung faſt in 
allen anderen Völkern der weißen Raſſe beobachtet, der be⸗ 
greift zweierlei: Einmal, daß der Kampf um die Erhöhung 
der Geburtenziffer und damit um die in neere Er⸗ 
neuerung und materielle Geſundung der 
abendländiſchen Welt mit angeſpannteſter Energie fortge⸗ 
führt werden muß. Sodann aber auch, daß die politiſche 
und mirtſchaftliche Renaiſſance des Aſiatentume uns 
keineswegs gleichgültig laſſen kann. 


„Völter Europas wahrt Eure heiligſten Güter!“ 


erklärte der Führer der Ar 
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Mittwoch für die Ausſprache zur Verfügung ſtehen werde. 
Die Regierung ſei bereit, eine außenpolitiſche Ausſprache 
während der Beſprechung der Thronadreſſe zuzulaſſen, falls 
dies das Unterhaus wünſche. Die Außenpolitik ſei im 
Augenblick eine äußerſt ſchwierige Frage. Der Ein⸗ 
wand Edlys, daß die vorgeſchlagenen Wehrmaßnahmen un⸗ 


nötig ſeien, falls die Regierung vollen Gebrauch von der 


kollektiven Sicherheit mache, müſſe mit einem Hinweis auf 


Artikel 8 der Genfer Satzung erwidert werden, in dem es 
heiße, daß 
die Erhaltung des Friedens die Verminderung 
der nationalen Nüſtungen auf den niedrigſten 
Stand gebiete, der mit der nationalen Sicherheit 
und der Erhaltung internationaler Veryflich⸗ 
tungen durch gemeinſames Vorgehen verein⸗ 
- bar ſei. 


Hier ſtehe nichts davon, daß die Sicherheit eines beliebigen 
Landes ausſchließlich auf dem internationalen Schutz be⸗ 
ruhen ſolle, den es zu erhalten hoffe. Auf eine weitere Be⸗ 
merkung Edlys eingehend, erklärte Baldwin, daß es bei 
oberflächlicher Betrachtung einen Dualismus der engliſchen 
Außenpolitik gebe. Aber als derjenige, der die Verantwor⸗ 
tung für das engliſche Staatsſchiff in höchſt ſchwierigen Ge⸗ 
wäſſern trage, werde er keine Gelegenheit vorübergehen 
laſſen, um 


den Frieden anſtatt den Krieg zu ſichern. 


Kommt ein Preiskommiſſar? 


Wie das nationaldemokratiſche „ABC“-Blatt erfährt, 
wird das Miniſterium für Induſtrie und Handel, falls die 
auf die Preisſenkung abzielende Aktion weiterhin auf 
Widerſtand ſtoßen ſollte, einen beſonderen Kom⸗ 
miſſar zur Feſtſetzung der Preiſe in jedem Zweige des 
Groß- und Kleinhandels berufen. Sowohl in Warſchau als 
auch in anderen Städten haben die Vertreter aller Handels⸗ 
zweige die Weiſung erhalten, die Warenpreiſe nach der 
neuen Kalkulation feitzujegen und fie dem Miniſterium für 
Induſtrie und Handel vorzulegen. a Sa 


In der Tat habe der Völkerbund feine Probe zu be⸗ 
ſſehen, und wenn er auf Grund der oft erwähnten Bedin⸗ 
gungen dem augenblicklichen Streitfall ein Ende bereiten 
könne, dann werde jeder in Europa, der den Frieden liebe. 
hierfür dankbar ſein, immer vorausgeſetzt, daß die nieder- 
gelegten Bedingungen auch die Bedingungen ſind, die 
ſchließlich erlangt würden. ? 2 

Miniſterpräſident Baldwin erwähnte hierauf die Be⸗ 
merkung ſeines Vorredners über einſeitige Aufkündigung 
von Verträgen und erklärte: „Es iſt durchaus wahr, daß 
die Heiligkeit der Verträge geachtet werden muß. 
Das bedeutet aber nicht, daß irgendein gegebener Vertrag 
nick abgeändert werden kann, oder daß er für alle Zeiten 
die Geſtalt behalten muß, die er heute hat. Aber die Modt⸗ 
fizierung eines Vertrages iſt etwas anderes als eine Auf⸗ 
kündigung (repudtation). Es iſt die einſeitige Aufkündi⸗ 
gung, die die Herrſchaft der Gewalt bedeutet und nicht die 
Modifizierung. Das iſt der große Unterſchied. Es iſt das 
Zerreißen eines Vertrages. Alle Ereigniſſe 
dieſes Jahres haben dies klar zum Ausdruck gebracht, weil 


zum Angreiferftaat ein Land erklärt worden ik, 
mit dem alle Länder Europas auf frenndſchaft⸗ 
lichem Fuß ſtehen. 


Ungeachtet dieſer Freundſchaft haben ſich alle jene Nationen 
auf eine Beteiligung an den wirtſchaftlichen Sühnemaß⸗ 
nahmen geeinigt, die bisher angewandt worden ſind, und ſie 
erwägen weitere Sühnemaßnahmen für die Zukunft. Eng⸗ 
land, ſo ſei manchmal behauptet worden, habe ſich ſelbſt viel⸗ 
fach zu ſehr in den Vordergrund geſtellt. Es müſſe, ſo 
werde geſagt, ſeine Rolle zuſammen mit den anderen Län⸗ 
dern ſpielen. Ein Land mit dem Einfluß und den Ver⸗ 
antwortlichkeiten Englands, ſo erklärte Baldwin, müſſe diefe 
Verantwortlichkeiten angeſichts aller Nationen auf ſich neh⸗ 
men, wenn die Zeit zum Brechen gekommen, ſei. Gleich⸗ 
zeitig werde jedoch England feſtzuſtellen verſuchen, ob es 
einen ehrenhaften Weg gebe, um dieſen Streitfall nach 
Maßgabe der Bedingungen zu beenden, die ſich den beiden 
Parteien und dem Völkerbund nach Prüfung ſelbſt 
empfehlen. 

Der Schluß der Baldwin⸗Rede war innenpolitiſchen 
Angelegenheiten gewidmet. 


Eine engliſche Denlſchrift. 

Aus Pariſer Quelle verlautet, daß das engliſche 
Foreign Office dem Dina! d'Orſay ein Memorandum über⸗ 
reicht hat, in dem die Engliſche Regierung eine zuſammen⸗ 
faſſende Darſtellung ihrer Bemühungen um die 
Beilegung des italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Konfliktes gibt. Zweck dieſer Darſtellung iſt, zu be⸗ 


weisen, daß die Engländer keineswegs, wie fo oft behauptet % 


wird, Kriegstreiber ſeien, ſondern ebenſo wie andere Mächte 
um die Erhaltung des Friedens bemüht wären und hierzu 
poſitive Vorſchläge gemacht hätten. Intereſſant iſt der 
Schluß der Denkſchrift, in dem darauf hingewieſen wird, 
daß Laval Mitte November auf Grund einer Beſprechun 


mit dem italieniſchen Botſchafter in Paris ſich pptimiſtiſ 


über die Verhandlungsbereitſchaft Italiens geäußert habe. 


Heute müſſe jedoch, fo heißt es in der engliſchen Denkſchrift, 
feſtgeſtellt werden, daß dieſe Meldung ſich nicht erfüllt habe 
Infolgedeſſen bleibe nichts anderes übrig, als ſich ſtrikt an 
die einmal beſchloſſenen Richtlinien zu halten. Dieſe Rich ⸗ 
linien gehen, wie bekannt, darauf hinaus, durch möglichſt 
wirkſame Ausgeſtaltung der Sanktionen ein 
ſchnelles Kriegsende zu erzwingen. 


Prinzeſſin Viktoria von England . 


Die Schweſter des Königs Georg V., Prinzeſſin 
Viktoria, iſt Dienstag in den frühen Morgenſtunden in 
ihrem Hauſe in Jver, nicht weit von London, entſchlafen, 
nachdem ſie am Montag einen ſchweren Aufall von Magen⸗ 
bintungen erlitten hatte. Blutübertragungen, die Montag 
abend angewandt wurden, brachten uur vorübergehende 
Beſſerung. Die Verſchiedene ſtand im Alter von 67 Jahren. 


Die verſtorbene Prinzeſſin iſt das vierte Kind 
Eduard VII. Infolge ihrer ſchwachen Geſundheit führte 
Prinzeſſin Viktoria ein zurückgezogenes Leben, das ſie zum 
größten Teil auf dem Lande verbrachte. Dort beſchäftigte 
ſie ſich mit Literatur, Muſik, Handarbeiten und Gärtnerei. 
Im Kreiſe ihrer Familie und ihrer Freunde erfreute ſich 
die hochgebildete Prinzeſſin Viktoria großer Beliebtheit. 
Vor allem für den König, der ſeiner Schweſter ſehr zu⸗ 
getan war, iſt ihr Tod ein ſchwerer Schlag. Infolge des 
Ablebens der Prinzeſſin wurde die feierliche Prozeſſion des 
Königs zur Eröffnung des Unterhauſes abgeſagt. Die 
Thronrede wurde deshalb vom Lordkanzler verleſen. 


Sturm in der Pariſer Kammer. 


In der Pariſer Kammer, die am Dienstag vormittag 
die Ausſprache über die ſogenannten republikfeindlichen 
Bünde begann, kam es am Nachmittag zu ſtürmiſchen Ars: 
einanderſetzungen, die zeitweiſe einen ſo heftigen Charakter 
annahmen, daß der Kammerpräſident die Sitzung vorüber⸗ 
gehend aufheben mußte. 

In der Vormittagsſitzung richteten ein Kommuniſt und 
ein Abgeordneter des linken radikalſozialen Flügels ſcharfe 
Angriffe gegen die Regierung. Die Radikal⸗ 
ſozialen werden innerhalb ihrer Fraktion über folgenden von 
dem Abgeordneten Rucart eingebrachten Entſchließungs⸗ 
entwurf beraten: „Die Kammer iſt entſchloſſen, nur eine 
Regierung zu unterſtützen, die gewillt iſt, mit Energie die 
vepublikaniſchen Einrichtungen zu verteidigen und die 
öffentliche Ordnung aufrechtzuerhalten, und geht zur Tages⸗ 
ordnung über.“ Eine gleichlautende Entſchließung wurde 
im Jahre 1899 von der Kammer angenommen, als der da⸗ 
malige Präſident der Republik Loubet in Auteuil beläſtigt 
worden war. Sie führte zu dem Sturz des Kabinetts 
Dupuy. 5 Da dieſer Entwurf keine Vertrauenserklärung für 
die Regierung enthält, iſt es jedoch ausgeſchloſſen, daß die 
rabikalſozialen Miniſter ihm zuſtimmen können. Sein 
Schickſal iſt deshalb zum mindeſten ungewiß. 


Man erwartet, daß die Verhandlungen in der Kammer 
ſich möglicherweiſe bis Freitag hinziehen werden. Miniſter⸗ 
präſident Laval wird vorausſichtlich erſt kurz vor ihrem 
Abſchluß das Wort nehmen. Über den Ausgang der Debatte 
und ihre politiſchen Folgen laſſen ſich im Augenblick keine 
Vorausſagen machen. Jedoch iſt feſtzuſtellen, daß im all⸗ 

n die für das Kabinett günſtige Stimmung noch 
anhält. Allerdings wäre es verfehlt, daraus auf unbedingte 
1 Lavals in dieſem Endkampf ſchließen zu 
> ’ 


Republik Polen. 


Nach den Studenten⸗Anruhen in Warſchau. 


In Warſchau hat die erſte Sitzung des Diſziplinar⸗ 
gerichts an der Marfhal-Pilfudffi-Univerfität — . —— 
in der ſich fünf Studenten auf Grund von Polizeiproto⸗ 

kollen wegen öffentlicher Ruheſtörung zu ver 

antworten hatten. Drei Studenten wurden für die Dauer 
von ſechs Monaten, zwei für ein Jahr von ihren akade⸗ 
miſchen Rechten ſuspendiert. Unabhängig von dieſem 
Diſaiplinarverfahren werden die Studenten noch von dem 
Staroſtei⸗Gericht abgeurteilt werden. Vorläufig verhandelt 
das Gericht über 40 ſolcher Fälle wegen öffentlicher 
Ruheſtörung durch Studenten. Die Angeklagten wurden 
zu je dret Wochen Haft verurteilt. 

Am Montag um die Mittagszeit ſchlugen in Warſchau 
unbekannte Täter in der Wohnung des Profeſſors Bes 
n in der Poznanſka⸗Straße 22 die Fenſterſcheiben 

n. i 


Polen baut deutſche Segelflugzeuge. 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß die Luftkahrt⸗ 
Behörden die Baulizenz für zwei a 
Segelflugzeuge des Typs „Condor“ (Konſtruktion 
Diplomingenieur Dittmann) angekauft haben. Der „Con⸗ 
dor“ hat beim Alpenwettbewerb in der Schweiz den erſten 
Platz belegt, während der polniſche Typ „Komar“ (erbaut 
in Sübſlawien) den zweiten Preis erhielt. Der Erwerb 
der Lizenz für den Bau von Segelflugzeugen ausländiſchen 
Typs ſteht in der Geſchichte des polniſchen Segelflugweſens 
einzig da. Bisher wurden in Polen ausſchließlich polniſche 
Erzeugniſſe eigener Konſtruktion hergeſtellt. 


N 
Die Bauernfrau muß Kinder wollen. 


Die nom Reichsfuſtiaminiſter herausgegebene „Deutſche 
Juſtiz“ teilt zum Kapitel Familienrecht eine bedeutſame 
Entſcheidung des Landgerichts Köslin mit 
(8. R. 59. 35), wonach die Ablehnung einer Bäuerin, in der 
Ehe Kinder zu gebären, eine derartig ſchwere eheliche 
Berfehlung darſtellt, daß ſie als Eheſcheidungs⸗ 
grund im Sinne von $ 1568 BGB angeſehen werden muß. 
In dem vorliegenden Einzelfall hatte nach Zeugen⸗ 
ausſagen die Frau geſagt, was ſie denn mit Kindern ſolle. 


So dumm wäre ſie nicht. Das Gericht ſtellt dazu feſt, daß 


die Frau in dieſer Auffaſſung den heutigen Anſchauungen 
vom Weſen der Ehe in ſchwerſtem Maße zuwiderhandele. 
Gerade dem Bauern als der Blutquelle des Volkes, ſei 
die hohe Pflicht auferlegt, dieſen Blutſtrom nicht zum Ver⸗ 
ſiegen zu bringen. Die Frau eines Bauern müſſe ge⸗ 
willt ſein, an der Erreichung dieſer Ziele ihr Teil bei⸗ 
zutragen. Durch die Scheidung der Ehe im vorliegenden 
Falle müſſe dem Mann die Möglichkeit gegeben werden, ſich 
eine andere Frau zu ſuchen, die von den heutigen An⸗ 
ſchauungen über die Ehe mehr durchdrungen ſei als ſeine 
bisherige Gattin. Die Frau wurde bei der Cheſcheidung 
als ſchuldiger Teil erklärt. — 0 
Damit ſchließt ſich die deutſche Rechtſprechung wieder 
dem Standpunkt des aus der Mode gekommenen Preu⸗ 
ziſchen Landrechts an. 


der Ulrainer⸗Prozeß. 
Zwölfter Verhandlungstag. 


Der Prozeß gegen die Ukrainer, die der Beteiligung 
an der Ermordung des Innenminiſters Pieracki an⸗ 
geklagt ſind, zeigt immer dasſelbe Bild. Andauernd wer⸗ 
den ohne Unterbrechung neue Zeugen vernommen, 
wobei fi alle Ausſagen um die Probleme dreyen, die mit 
der Organiſation der ukrainiſchen Nationaliſten und ihrer 
terroriſtiſchen Tätigkeit zuſammenhängen. Am Moutag 
wurde u. a. das Mitglied der UON Jaroſtaw Spolſki 
verhört, der in dieſer Organiſation einmal eine hervor⸗ 
ragende Rolle geſpielt hatte. Der Zeuge wurde aus dem 
Gefängnis vorgeführt; er ſteht unter der Anklage, Mitglied 
der ukrainiſchen Nationaliſten geweſen zu ſein. Im War⸗ 
ſchauer Prozeß ſagt er als Zeuge aus: 

Bei der Feſtſtellung der terroriſtiſchen Titigkeit der 
UO wurde an den Zeugen die Frage gerichtet, ob die 
einzelnen terroriſtiſchen Akte einen Beſchluß der ukrai⸗ 
niſchen Landesexekutive erfordert hätten. Dies verneint 
der Zeuge. Er habe an Beratungen der Laudesezekutive, 
die ſich mit der Organiſierung von terroriſtiſchen Atten⸗ 
taten beſchäftigt hätten, nicht beteiligt. Die Exekutive habe, 
wie dem Zeugen bekannt iſt, u. a. über den Schulſtreik 
beraten und beſchloſſen, eine Aktion durchzuführen, die 
darauf beruhte, die Kinder zum aktiven Widerſtand gegen 
die polniſche Schule, die polniſchen Lehrer und die pol⸗ 
niſchen Handbücher aufzurufen und den Unterricht im 
ukrainiſchen Geiſte zu fordern. Den Kindern ſollte der Haß 
gegenüber Polen und Sowjetrußland, ſowie gegen⸗ 
über anderen Okkupanten eingeimpft werden. Auf die 
Frage des Staatsanwalts, wer unter den „anderen Okku⸗ 
panten“ zu verſtehen ſei, erklärte der Zeuge, es handle ſich 
um die Tſchechoſlowakei und Rumänien. Die 
gegen die Schule gerichtete Aktion ſollte in allen Schulen 
durchgeführt werden; ſie ſollte jedoch in den Schulen mit 
ukrainiſcher Unterrichtsſprache einen anderen Charak⸗ 
ter haben. In dieſen Schulen ſollte der Terror aus⸗ 
geſchaltet werden, während in den Schulen mit pol⸗ 
niſcher Unterrichtsſprache Terror und Sabotage auf 
der Tagesordnung ſtehen ſollten, alſo die Vernichtung von 
Schulbüchern, tätliche Handlungen gegen Lehrer, Inſpek⸗ 
toren uſw. Dieſe Aktion wurde im Herbſt 1933 durch⸗ 
geführt, in dieſe Zeit fiel auch das Attentat auf den 
Schulkurator Gadomſki. 

Weiter berichtete der Zeuge von der ſowjetfeindlichen 
Aktion der UON. Dieſe Frage bildete den Gegenſtand der 
Beratungen der Landesexekutive. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde beſchloſſen, gegen die offiziellen ſowjetruſſiſchen Ver⸗ 
treter aktiv vorzugehen, wobei man ſich auch der ſchärf⸗ 
ſten Terrormittel bedienen ſollte. Die Beratungen 
in dieſer Frage wurden vor dem Attentat im ſowjetruſſiſchen 
Konſulat gepflogen. Die Mitglieder der Exekutive will der 
Angeklagte aber nicht nennen. Auf die Frage, welche 
Stellung in der Organiſation Konowalec eingenommen 
habe, erwiderte der Zeuge pathetiſch, daß er „her Führer 
der ukrainiſchen Nationaliſten und Führer 
des ukrainiſchen Volkes“ ſei. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausſage gab der Zeuge ein 
Bild über das Parteigericht der UO N, vor dem ſich 
Mitglieder dieſer Organiſation zu verantworten hätten. 
Das Gericht ſetzte ſich aus drei Richtern zuſammen. Es gab 
auch einen Staatsanwalt und einen Verteidiger, die alle 
durch den Führer (Konowalec) ernannt wurden. 
Die Ausſagen der Angeklagten und der Zeugen ſchrieb der 


Ankläger nieder, der ſie dem Gericht zuſammen mit ſeinen 


Anträgen vorlegte. Die Strafen wurden individuell ver⸗ 
hängt: Es gab Strafen vom Verweis bis zur Todes⸗ 
ſtrafe. Der Führer hatte über die Vollſtreckung der 
Urteile zu entſcheiden; er war alſo Herr über Leben 
und Tod. 

Auf die Frage des Staatsanwalts, worin die Tätig⸗ 
keit der UO N in Sowjetrußland beſtanden habe, 
erklärte der Zeuge, ſie ſollte pſychiſch und materiell einen 
bewaffneten Aufſtand vorbereiten. Bis fetzt 
hätte dort die UON die Sabotage auf dem Lande 
durchgeführt. 


St. Barbara und die Artillerie. 


Am 4. Dezember wird alljährlich von der Artillerie 
der meiſten ziviliſierten Länder das Feſtihrer Schutz⸗ 
patronin, der „Heiligen Barbara“ feierlich be⸗ 
gangen. Es iſt dies eine ſehr alte Sitte, deren Urſprung 
bis tief in die Frühzeit des Mittelalters hineinreicht. Aber 
wohl die allerwenigſten der zahlreichen Feſtteilnehmer 
wiſſen heutzutage, warum ſich die Artillerie gerade dieſe 
zarte Märtyrerin aus dem 3. Jahrhundert n. Chr. zur 
Schutzpatronin erwählt hat. 

Die fromme Legende erzählt, daß die Heilige Bar⸗ 
bara, aus Nicomedien in Kleinaſien gebürtig, die Tochter 
eines dort anſäſſigen ſehr reichen Mannes namens Dios⸗ 
furos geweſen ſei. Der Vater war fo ſtolz auf ihre 
Schönheit und auch auf ihre hohe geiſtige Begabung, daß er 
einen Turm als eigene Wohnung für ſie erbauen ließ, da⸗ 
mit ſie ſich dort ungeſtört, abgeſchieden von der Welt, ihren 
wiſſenſchaftlichen Studien widmen konnte. Doch muß dieſe 
Abgeſchiedenheit von der Welt wohl nicht eine ganz klöſter⸗ 
liche geweſen ſein, denn die neue Lehre des Chriſten⸗ 
tums drang auch in Barbaras Turmgemächer ein, und in 
manchen Chroniken heißt es, daß es der berühmte Kirchen⸗ 
vater Origenes war, der fie zum Chriſtentum bekehrte. 

Dioskuros, als fanatiſcher Anhänger der alten Götter, 
war außer ſich darüber, denn er haßte die neue Lehre 
glühend. Da all ſeine Verſuche, Barbara zum Heidentum 
zurückzuführen, nichts fruchteten, übergab er die von ihm 
vorher ſo zärtlich geliebte und bewunderte Tochter in tief⸗ 
ſter Empörung und blinder Wut dem Landpfleger 
Martiauus. Er ſollte mit ihr nach der vollen Strenge 
der Geſetze gegen die „Nazarener“ verfahren. Der hohe 
Beamte, von dem Geiſt und der Schönheit der Barbara 
anfangs ganz geblendet, verſuchte lange Zeit in Güte, ſie 
der neuen Heilslehre abwendig zu machen. Aber ihre 
Standhaftigkeit überwand ſowohl ſeine anfängliche Gitte, 


als auch ſeinen ſpäteren bitteren Zorn. Selbſt die grau⸗ 


ſamſten Folterqualen konnten ſie nicht zum Widerruf zwin⸗ 
gen. Da erbot ſich der aufs höchſte gereizte Vater, das 
Henkersamt an ſeiner Tochter ſelbſt zu übernehmen. Ihr 
ſchönes Haupt fiel unter einem Schwertſtreich von 
ſeiner Hand. Aber im gleichen Augenblick rächte der 
Himmel dieſes Verbrechen: Ein greller Blitz, von 
krachendem Donner begleitet, tötete den unmenſch⸗ 
lichen Vater auf der Stelle. So kam es, daß Bar⸗ 
bara bald als Schutzheilige gegen Blitz und 
Donner galt, und daß ihr zu Ehren auch die Feuer⸗ 
alarmglocken den Namen Barabara⸗Glocken er⸗ 
hielten. Ja, es wurden ſogar eigene, mit ihrem Bild ver⸗ 
zierte Barbara⸗Glocken gegoſſen, welche man läutete, ſo⸗ 
bald ein drohendes Gewitter am Himmel ſtand. Als nun 
im Jahre 1247 die Mauren Sevilla belagerten und die 


Maluca verurteilt die Methoden der AON. 


Die Dienstag⸗Verhandlung im Ukrainer⸗Prozeß brachte 
eine ungewöhnliche Senſation. Nach der Eröffnung der 
Sitzung erbat der Angeklagte Maluca plötzlich das Wort 
und erklärte, er wolle in polniſcher Sprache ausſagen u 
ein Geſtändnis ablegen. Nachdem die übrigen Angeklagten 
aus dem Saal entfernt worden waren, entrollte Maluca ein 
Bild über die Tätigkeit und die Methoden der Or⸗ 
ganiſation der Ukrainiſchen Nationaliſten. Er gab zu. 
dieſer Organiſation angehört und in ihr die Rolle eines 
Organiſationsreferenten geſpielt zu haben. Schon zwe! 
Monate vor ſeiner Verhaftung hatte er gewiſſe Zweifel 
über die von der Organiſation angewandten Methoden, 
doch in der Zeit, als er der UON beitrat, war er der 
Meinung, 

daß dies der einzige Weg ſei, der zur Wieder⸗ 
erſtehung des Ukrainiſchen Staates führen könnte. 


Der Angeklagte erzählte ſodann ſeine Erlebniſſe in der 
Organiſation, gab auch zu, daß u. a. der ehemalige 
Miniſterpräſident Jedrzejewicz und der Juſtizminiſter 
Michakowſki beobachtet worden ſeien, da auch fie als 
Opfer der Terroriſten auserſehen worden waren. Er ſchil⸗ 
derte feine Begegnung mit dem Pieracki⸗Mörder Ma⸗ 
ciejfo, und wie er dieſem zur Flucht verholfen hat und 
belaſtete die anderen Angeklagten, die zum Teil an dieſem 
mn zum Teil an anderen Attentaten beteiligt geweſen 
ind. 

Zur Rechtfertigung ſeines Geſtändniſſes erklärte Ma⸗ 
luca, die Methoden und die Taktik der UO hätten alle 
Angeklagten in eine ſolche Lage gebracht, aus der es kei⸗ 
nen Ausweg gebe. Er habe es daher für richtig gehalten, 
das Geheimnis in bezug auf Fragen, von denen er wußte 
und im beſonderen in bezug auf die Mittäterſchaft bei der 
Ermordung des Miniſters Pieracki preiszugeben, 


da eine Unklarheit ſchwere Konſequenzen 
nicht allein für die Mitglieder der UO, ſon⸗ 4 
dern auch für die ganze ukrainiſche Volks⸗ = 

gemeinſchaft nach ſich ziehen könnten. | 


Nach Malucas Vernehmung ſtellte der Vorſitzende feit, 
die Angeklagten Bandera, Lebed, Kiymyſzyn, Pidhainy, Rak, 
Czornyj und Karpynec hätten der Gefängnisverwaltung 
ein Geſuch vorgelegt, ſie wieder in Einzelzellen unterzu⸗ 
bringen. Der Vorſitzende erklärte, daß dieſem Geſuch ſtatt⸗ 
gegeben werden ſoll. Mit Rückſicht auf den auf Mittwoch 
fallenden ukrainiſchen Feiertag wurde die Verhandlung auf 
Donnerstag vormittag vertagt. 

* * 


Vor einem großen politiſchen Prozeß in Bromberg. 


Ein großer politiſcher Prozeß beginnt am kommenden 
Montag vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts gegen 54 Mitglieder des National⸗ 
demokratiſchen Lagers. Die Angeklagten werden 
beſchuldigt, während der letzten Sefſmwahlen am 8. Sep⸗ 
tember d. J. durch bewaffneten Terror im Kreiſe Wirſitz 
die Wahl unmöglich gemacht zu haben. In Lobſens und 
verſchiedenen kleineren Ortſchaften hatten fie mit bewalne⸗ 
ter Gewalt die Wahllokale geſtürmt, die Wahl: 
urnen zertrümmert, die Bilder des Staatspräſidenten von 
den Wänden geriſſen und der einſchreitenden Polizei Wider⸗ 
ſtand geleiſtet. Bei den Ausſchreitungen kamen auch zwei 
Menſchen ums Leben. Die Verhandlungsdauer des Pro⸗ 


f 
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ter des Prozeſſes wurde nur eine beſchränkte Anzahl von 


Eintrittskarten ausgegeben. 
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Gotthard⸗Strecke durch Felsſturz unterbrochen. 

Durch die lange Regenperiode hat ſich über der Gotthard⸗ 
linie am Südfluß des Gebirges zwiſchen Biasce und Oſogna 
ein großer Felsblock losgelöſt. Die niederſtürzenden Fels⸗ 
maſſen zerſtörten die Gotthardlinie auf einer Strecke von 
200 Metern. Der geſamte Zugverkehr dürfte mindeſtens zwei 
Tage ruhen. 1750 


Stadt durch ein rieſiges Geſchütz (das erite in Europa) 
beſchoſſen, beteten die Spanier, entſetzt über dieſes feier: 
ſpeiende Ungetüm zur Heiligen Barbara um Schutz, ſchien 
ihnen doch das Krachen des Geſchützes und der empor⸗ 
züngelnde Feuerſtrahl ein Abbild von Blitz und Donner 
beim Gewitter zu ſein. Seit jener Zeit iſt ſeltſamerweiſe 
die Heilige Barbara, die doch damals zum Schutz gegen 
die Wirkungen der Artillerie von den Spaniern angefleht 
wurde, zur Schutzgöttin der Artillerie erwählt 
worden. | 

Zahlreiche beſonders ſchöne und große Geſchütze wurden 
nach ihr benannt und mit ihrem Bild geſchmückt. So findet 
ſich z. B. im Muſeum von Woolwich in England eine ge⸗ 
waltige Kanone, in deren Metall das Barbara⸗Bild ein⸗ 
graviert iſt und die den Namen „the big Bab“, die große 
Barbara, trägt. Das Geſchütz ſoll übrigens aus Deutſchland 
ſtammen, und zwar aus Breslau, da dort im Jahre 1507 
ein ſehr ähnliches Bronzegeſchütz ſeiner Inſchrift entſprechend 
gegoſſen wurde. Bald aber begnügte man ſich nicht mehr 
damit, den Geſchützen den Namen der Heiligen Barara zu 
geben, ſondern man brachte auch die Figur der Heiligen und 
ihre Embleme auf allen irgend mit der Artillerie zuſammen⸗ 
hängenden Gebäuden an, auf Pulvertürmen, auf Waffen⸗ 
lagern uſw. Auf franzöſiſchen Kriegsſchiffen hieß die 
Pulverbammer St. Barbe, und das Stadttor in Metz, welches 
zu dem außerhalb der .uneren Umwallung liegenden Zeug⸗ 
haus führte, hieß das „Barbara⸗Tor“ und war mit dem Bilde 
der Schutzpatronin und ihren Attributen (Kelch, Pfauenfeder, 
Schwert, Gefängnisturm) geſchmückt. 

Das Mitt lalter ſcheint der Heiligen Barbara überhaupt 
in außerordentlicher Verehrung ergeben geweſen zu fein; 
denn gerade damals ſpielten die am 4. Dezember überall 
ſtattfindenden Barbarafeſte eine beſonders wichtige 
Rolle. Da man bekanntlich im Mittelalter ſehr trinkfeſt war, 
wurde zu Ehren der Schutzpatronin natürlich auch manch 
tiefer Trunk getan, manchmal vielleicht ein wenig zu tief. 
Sehr amüſant erzählen die Chroniken aus jener Zeit, daß; 
man häufig zu dicſen Feſten das bekannte große Geſchütz 
die faule Grete“ in Holz nachgeahmt habe, und zwar wurde 5 
das nach aufwärts gerichtete Rohr mit Wein oder Bier ge 
füllt. An der Stelle des Zündlochs befand fi ein Krahn, 
aus dem der „Stoff“ zur Ehre der Heiligen reichlich au⸗ 
geſchenkt wurde. Es gab zahlloſe Barbaralieder, und die 
Muſik ſymboliſierte dabei den Donner der Geſchütze und 
das Krachen des Einſchlags. Ein Zeichen dafür, daß die 
Feſtgäſte gute Nerven gehabt haben. 2 

Barbara⸗ Zweige find Obſtzweige, die am St. 4 
Barbara⸗Tag, dem 4. Dezember, im warmen Zimmer ins ö 
Waſſer geſtellt werden. Wenn ſie zu Weihnachten blühen, 
verheißen ſie den Mädchen Liebesglück, den Ehefrauen dazu 
noch Kinderſegen. 2 


* 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck tämtlicher Orlainal Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Dezember. 


Niederſchlagsfrei. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
niederſchlagfreies und meiſt wolkiges Wetter 
bei vielfachem Frühnebel an. 


Ausſtellung „Häusliche Kunſt.“ 


Großer Trubel herrſchte geſtern im Zivilkaſino: Die 
alljährlich ſtattſindende Weihnachtsausſtellung „Häusliche 
Kunſt“ übt immer wieder ihre Anziehungskraft aus. Sie 
iſt der rechte Weihnachtsmarkt und beſonders dazu angetan, 
Käufer und Verkäufer in eine ſchöne Adventsſtimmung zu 
verſetzen. Wieder boten die langen Reihen der Tiſche herr⸗ 
liche Handarbeiten aus allerlei Material. Mehr und mehr 
ſetzt ſich dabei das Prinzip der handwerklichen Kunſt durch. 
Wie prächtig ſind die ſchönen Webereien in ihren geſchmack⸗ 
vollen Farbenzuſammenſtellungen und durch die Verwen⸗ 
dung erſtklaſſigen Materials. Wie ſchön aber auch ſind die 
verſchiedenen Holzarbeiten und wieviel Wertvolles aus 
alten Hausbeſtänden wird wieder angeboten. Die Preiſe 
find niedrig gehalten, ſie find in vielen Fällen jo niedrig, 
daß faſt nur der Materialwert erſetzt wird. Wie verſtänd⸗ 
lich deshalb die Bitte, daß man durch Beſuch und Kauf dieſe 
gemeinnützige Arbeit unterſtützen ſoll. Wochen hindurch 
haben fleißige Hände an den Gegenſtänden, die hier aus⸗ 
geſtellt werden, gearbeitet. Man ſoll die Hoffnung, 
die an dieſe Arbeit geknüpft wurde, nicht enttäuſchen, ſon⸗ 
dern denen, die auf ſo mühſame Art ſich etwas für das 
Weihnachtsfeſt verdienen wollen, beiſtehen. 


Das „Reich des Weihnachtsmannes“, das ſich in dem 


kleinen Saal befand, wurde ganz beſonders beſtaunt. Da 
gab es ſchöne Spielſachen verſchiedener Art. Auch hier 


waren die Herſteller fleißige Heimarbeiter oder -Arbeiterin⸗ 
nen. In dieſem ganz beſonders ſchön ausgeſchmückten Reich 
des Weihnachtsmannes wurden auch verſchiedene lebende 
Bilder geboten, wie „Maria im Roſenhag“, „Frau Holle“. 
Lautenlieder einer Jungmädelgruppe, „Hänſel und Gretel“ 
und es fehlte auch St. Nikolaus nicht, der die Kleinen mii 
Süßigkeiten erfreute. f 


Hoffen wir. daß der gute Beſuch, der am erſten Tage 
zu verzeichnen war, auch weiter anhalten wird. 


$ Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen betrug nach 
den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau am 
1. Dezember in ganz Polen 308 888, was ein Anwachſen der 
Arbeitsloſigkeit im Laufe der letzten beiden Wochen um 
26 804 bedeutet. . 

8 Der Zuſchaner⸗Auſturm bei deutſchen Filmen in den 
hieſigen Kinos beweiſt immer wieder die Richtigkeit unſerer 
früher vorgebrachten Forderung. deutſche Tonfilme herein⸗ 
zulaſſen da er den Geſchäftsbetrieb und die Steuerein⸗ 
nahmen erhöhen muß. Ein bezeichnender Vorfall ereignete 
ich am Sonntag im Kino „Adria“, in dem der Martha 
Eggerth⸗Film „Die ganze Welt dreht ſich um Liebe“ läuft. 
Als zu der 5 Uhr⸗Vorſtellung ſämtliche Karten ausverkauft 
waren, ſtürmten bei der Offnung der Türen die draußen 
wartenden Beſucher den Zuſchauerraum derart, daß im 
Parket! die letzte Reihe der Reſervcplätze umgeriſſen und 
zerbrochen wurde. 20 Stühle wurden vollkommen zer⸗ 
trümmert. a 

Wieder zwei Fahrraddiebſtähle. Jan Walieki, 
Breiteſtraße (Rupienica) 5, meldete, daß Einbrecher, die das 
Vorhängeſchloß von einem Schuppen aufriſſen, aus dieſem 
Schuppen ein Fahrrad im Werte von 150 Zloty entwen⸗ 
deten. — Dem Hoffmannſtraße (Piotra Skargi) 2 wohn⸗ 


Weihnachts bitte 


L. Stolzmann. 


Kadiohilfe 


zu jeder Zeit. 7465 


haften Walentiyn Mrz wurde ein Fahrrad entwendet, 
das 170 Zloty Wert hat, und das er unbeauſſichtigt vor 
einem Hauſe in der Poſener Straße ſtehen ließ. 


§ Selbſtmord durch Erhängen beging ein 69 jähriger 
Mann, Frankenſtraße (Leſzezynſkiego) 32 wohnhaft. Als 
er von Hausbewohnern aufgefunden wurde, benachrichtigten 
dieſe ſofort einen Arzt, der jedoch nur den bereits einge⸗ 
tretenen Tod feſtſtellen konnte. — Im Kreiskrankenhaus in 
Bleichfelde ſtarb die 25 jährige Helena Pietka, die dort 
am Montag eingeliefert worden war. Sie hatte ein Gift 
zu ſich genommen und konnte nicht mehr gerettet werden. 


8 Ein Einbruch wurde in das Dietzſche Waiſenhaus ver⸗ 
übt. Die Täter, die unerkannt entkommen ſind, drangen 
durch ein Fenſter in das Bureau des Waiſenhauſes ein und 
ſtahlen einige Beſtecke. Da fle geſtört wurden, mußten ſie 
fliehen. — Feſtgenommen wurden Anton Görniak 
und Kazimierz Kowalſki, die einen Einbruch auf dem 
Gewiſſen haben. — Geſtohlen wurde der Frau Helene 
Dziewiatowſki, Walodſtraße (Gajowa) 73, aus des 
Bodenkammer eine Geige, dem Frl. Irene Najdowſka, 
fr. Friedrichſtraße (Dluga) 80 eine Damenuhr, der Pflegerin 
Elsbeth Sikora aus dem St. Florianſtift Betten und 
Kiſſen. 

§ Eine Schwindlerin hatte ſich in der 29 jährigen Bro- 
niſtawa Witt aus Fordon vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Im Oktober d. J. hielt die W. auf der 
Straße das Dienſtmädchen Wladyilama Sumiſtawſka an, 
zeigte ihr ein Lotterielos und erklärte ihr, daß auf das Los 
300 Zloty gefallen wären. Da ſie ſich in Geldverlegenheit 
befinde, ſei ſie gern bereit, der S. das Los für 10 Zloty zu 
verkaufen. Zum Glück war das Dienſtmädchen nicht ſo naiv, 
auf den Schwindel hereinzufallen, verſprach ihr aber zum 
Schein, das Geld zu holen und begab ſich zu ihrem Arbeit⸗ 
geber, mit dem ſie nach einigen Minuten zurückkehrte, und 
der die Schwindlerin nach dem Polizeikommiſſariat brachte. 
Die Angeklagte, die ſich vor Gericht zur Schuld bekennt und 
angibt, den Schwindel aus Not verſucht zu haben, wurde, 
da fie bereits vorbeſtvaft tft, zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte viel Angebot, jedoch ließ die Nach⸗ 
frage zu wünſchen übrig. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 
man für Molkereibutter 1,40—1,50, Landbutter 1,40—1,50, 
Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier die 


Mandel 1,40—1,50, Weißkohl 0.10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 


0,10, Blumenkohl 0,30—0,50, Tomaten 0,30, Zwiebeln 9,10, 
Mohrrüben 2 Bund 0,15, Suppengemüſe 0,05, Roſenkohl 
0,40, Rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,40; Gänſe 4— 5,00, Enten 
34,00, Hühner 2—3,00, Tauben Paar 0.800,90, Speck 0,85, 
Schweinefleiſch 0,60—0,70, Rindfleiſch 0,60—0, 80, Kalbfleiſch 
0,60 0,80, Hammelfleiſch 0,50—0,60: Hechte 0,80 —1,00, Schleie 
0,70 0,80, Karauſchen 0,60 1,00, Barſe 0,40 0,50, Plötze 
0,30 —0,40; Haſen 3— 3,20. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Ausſtellung Häusliche Kunſt von 10—20 Uhr. 
Liedertafel. Donnerstag, 20 Uhr, Frauenchor im Kaſino. 
er PTR Een 
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Veränderungen im Poſener Generalkonſulat. 


I Pojen, 3. Dezember. Der Konſul beim hieſigen 
Deutſchen Generalkonſulat Dr. Staudacher iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Pretoria in Südafrika verſetzt worden. 
An ſeine Stelle tritt der Konſul Melzer aus Berlin, zu⸗ 
letzt in Riga. Der Konſulats⸗Oberinſpektor Rudnik iſt nach 
Mailand verſetzt worden. 


2 Inowroclaw, 9. Dezember. Der Polizei gelang die 
Feſtnahme einer Diebin, die zum Schaden des Gaſtwirts 
Pankau hier ſilbernes Tafelgerät geſtohlen hatte. 


= fheuert 


V Mais ee e ee. 


war den Zeitverhältniſſen entſprechend 


2 Parofl 3 Dezember. Den Bemühungen des Vor⸗ 
ſtandes der Freiwilligen Feuerwehr in Pakoſch iſt es zu 
danken, daß aus einem erſtandenen Perſonenauto ein 
Feuerwehrbeiwagen gebaut wurde, der eine eingebaute 
Motorpumpe hat und 6—8 Feuerwehrleute befördern kann. 
Dank dieſer Neubeſchaffung wird die Tätigkeit der Feuer⸗ 
wehr bei der Bekämpfung der Brände weſentlich erleichtert 
Im Anſchluß der Einweihung der Motorpumpe fand abends 
ein Vergnügen ſtatt. i 

Poſen, 3. Dezember. 
giſchen Gartens wurde heute 
Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins deut⸗ 
ſcher Frauen durch die Vorſitzende, Frau Rechtsanwalt 
Mühring, eröffnet. Nachmittags herrſchte ein großer 
Andrang von Einwohnern der Stadt und des Landes zu 
der Ausſtellung, die ſich wieder, wie alle ihr Vorgänger. 
durch große Mannigfaltigkeit auf allen Gebieten weiblicher 
Kunſtfertigkeit auszeichnet. Die Kaufluſt der Erſchienenen 
recht bedeutend, 
ſo daß der Umſatz erfreulich hoch war. Die meiſten der aus⸗ 
geſtellten Arbeiten ſind bekanntlich von deutſchen beſchäfti⸗ 
gungsloſen Frauen und Mädchen hergeſtellt. 

Poſen, 2. Dezember. Einen ſchönen Auftakt für die 
Adventszeit bot die am Sonntag in der Grabenloge vom 
Verein Deutſcher Sänger veranſtaltete eindrucks⸗ 
volle Adventsfeier über 200 deutſche Volksgenoſſen 
waren außer Vertretern des Evangeliſchen Konſiſtoriums 
und Geiſtlichen der evangeliſchen Gemeinden erſchienen und 
nahmen die zahlreichen, Adventsgeiſt atmenden Darbietun⸗ 
gen dankbar entgegen. Außer Männer⸗ und gemiſchten 
Chören, die unter der Leitung des Liedermeiſters Kroll in 
ſchöner Form dargeboten wurden, umfaßte die Vortrags⸗ 
folge zwei Violin⸗Soli, von Herrn Ehrenberg ausgezeichnet 
vorgetragen, einen von Frau Kroll eindrucksvoll geſproche⸗ 
nen Vorſpruch „Deutſche Weihnacht“, Sopranſoli des Frl. 
Hirſchberger, die in ihrer vollendeten Darbietung einen 
wirkungsvollen Zauber auf die Zuhörer ausübten, die 
etwas weit ausgeſponnene Rezitation des Walter Flexſchen 
Weihnachtsmärchens des 50. Regiments durch den Vorſitzen⸗ 
den Knechtel, ſowie zwei Sologeſänge des Frl. Holzhauſen 
und des Herrn Witt. Gemeinſam geſungene Weihnachts⸗ 
lieder gaben den ſchönen Einſchlag der Feier, deren Aus⸗ 
klang das „O, du fröhliche“ bildete. Eine Sammlung für 
die bedürftigen Volksgenoſſen gab den ſchönen Ertrag von 
rund 68 Zloty. 


b Wilhelmsau (Podwegierki), Kreis Wreſchen, 4. De⸗ 
zember. Am erſten Adventſonntage fand in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche die Feier des zehnjährigen Beſtehens 
des Jungmädchen⸗Vereins ſtatt. Mit dem Choral „Lobe 
den Herren, den mächtigen König der Ehren“ zogen der 
Poſaunenchor und der Jungmädchen⸗Verein in die gefüllte 
Kirche. Es folgten einige Chorgeſänge, Deklamationen, 
darauf wurden die neuen Wimpel geweiht. Die Feſtpredig 
hielt Pfarrer Mattke⸗Wreſchen über die erſte Sonntags; 


Im großen Saale des Zovplo⸗ 
mittag die traditionelle 


epiſtel. 


— pep 7 7§,ðr—j§r—ð;Cͥ RETTEN? 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom A. Dezember 1935. 
Krakau — 2.35 (— 2.38), Zawichoſt + 1.28 (+ 1.20, Warſchau 
+ 1,10 (+ 1.08). Plock + 0,98 (+ 0.95). Thorn + 0,93 ° +08), 
Fordon + 0,81 + 0.70) Culm + 0,68 (+ 0,57), Graudenz + 0.8) 
(+ 0,78). Kurzebrak . 1,07 (+ 0.98), Piekel ＋ 0,20 (+ 0,10), 
Dirſchau + 0,1 — 0,01), Einlage + 2.40 (42,30). Schiewenhorſt 
+ 2.66 (+ 260). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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wärmt zum fröhlichen Geben. 
Rutz. Paſtor. Mutter Margarete, Oberin. 
Poſtſchecktonto Poznan 206 583. 


Aus nur guten Rohstoffen, 
nacı bewährtem Rezept, 

das beste Piefferkuchengewürz! 
Schwanen Drogerie Gdahska 5. 


stilvolle Gardinen 
und Stores. 


Modellierkästen, Bilder- u. Malhücher 


in großer Auswahl in verschiedenen Preislagen 
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Polten Biegeifteine 


gibt binigſt ab same 


0 Zu haben in jeder Buchhandlung. 
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Refer. u. Dantinreiben. land bezw. Ber 5 


Melde. Cheimza. _ TER 
jr 
Fr. Dejewskı, Sammeliadung und Ditoreuben ſucht 5 


2 Ar, 

Raſſehunde nehme 5 
4 bıllia in Dreſſur. Pa. von und nach Deutih« 
Radzon (Homm.) 5 77 Spediteur Wodtke. Gdanita 76. Tel. 015. aus 


Heute früh ift unſere gute Mutter 


Julie Krech 


geb. Paſewald 
im Alter von 88 Jahren von uns gegangen. 


Liesbet Strübing geb. Krech⸗Storlus 
Heinrich Krech, padderow, Kr. Anklam 
Gertrud Krech, Weißenfels a. S. 


Storlus, Kr. Culm, den 3. Dezember 1935. 


Die Beerdigung findet Sonntag in Weißen⸗ 
fels ſtatt. Se- 


Am 30. November früh entſchlief ſanft an 
Herzſchwäche unſer lieber, treuſorgender Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der 


Lehrer i. 


Friedrich chulz 


im 83. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Clara Kunkel geb. Schulz. 
Bruchmühle b. Fredersdorf / Bln., Dezember 1935. 
Die Leiche wird nach Polen überführt. 


Beerdigung in Sitno am Sonnabend, dem 7. d. M., 
nachmittags 2 Uhr, von der Kirche. 8478 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute entriß uns der unerbittliche Tod nach kurzer, 
ſchwerer Krankheit, meinen herzensguten, treuen Mann 
und immer vergnügten Weggenoſſen, meinen lieben 
Sohn, Schwager und Onkel, den Gutsbeſitzer 


Konrad Orlovius 


Major a. D., Inhaber des E. K. I. 


im Alter von 59 Jahren. 5 8674 
In tiefer Trauer 


Frieda Orlovius 
geb. Kuhnt. 


Gubin, den 2. Dezember 1935 
(Kr. Graudenz). 


Beiſetzung Sonnabend, den 7. 


> nach» 
mittags 2.30 Uhr vom Trauerhauſe. 


Dezember, 


GEWERBLICHE 


rerscheins bei: 8415 
1 Kursy samochodowe fel. 
W.Mielnik Bydgoszez, Gdanska42 


Füllfederhalter u. Sünnteififte 


nur bewährter Markenfabrikate in erſtklaſſiger 
Auswahl, auch für verwöhnteſte Anſprüche, 
ſowie in Edelmetall⸗ Ausführungen. 


DEE Reparaturen. BU 
Beratung und Vorführung unverbindlich. 


Otto Brewing, Naklto, 


Buchdruckerei, Papier- u. Schreibwaren, Bürobedarf. 
—F— ͤ—— ... ——— 


Dx. b. Behrens 


Promenada 5 
Tel. 18-01 3335 
erledigt überſetzt 

5 Sprachen 


amtl. Schriſtſütze 
Familienforschung. 


Verloren 


eine verchromte vier- 
eckige Serrenarm⸗ 


d. Zeitung abzugeben. 


sofort mitzunehmen 
zu staunend billigen Preisen. 


FOTO-ATELIER. 141 


nur Gdanska 27 


n, nh.: A. Rüdiger. 


—— 


hör., entlaufen. Geg. 


zu dem Verkaufsgeschäft der Städt. Gasanſtalt 
Marſz. Focha 5 — Tel. 37-84 


ab heute di 


große Preisherabſetzung 


auf Apparate und alle Zubehörteile. 


—— — 


Heute, unwiderruflich 
letzter Tag! 


Kino Adria 


5.1. 7.15. 9.10 


72 Heute, Mittwoch, Premiere des neuesten 
Kino Spitzenwerks deutscher Filmkunst. 
m sin herrlich — ergreifender — romantischer 

K rista 1 Liebesroman zweier Menschen, die um das Glück 

5. 7. 9.10 Uhr. ihres Lebens kämpfen, bis gegen Neid. Intrige, 


Verbrechen, die reine Liebe eines großen Herzens 


Sonntags: D 
8 5, 7, 9.10 Uhr. siegt, nach dem Roman von G. Keller. 


Maſchinenarbeiten, 
deaanabanllen Eandivitl < 


erledigt in poln. und 
deutſcher Sprache 


G. Borreau, 


Hebamme 


arſz. Focha 10. 8409 


Offert. unt. 33471 an 
Ehem. Konſ.-Richter die Geſchaftsſt. d. Z. erb. 


ſchmiede u. Graveurmeiſtr. 
Dworcowa 43, 1 Tryp. 


m bandubr mit Metall- Junger Kaufmann 
band. Gegen Beloh⸗ mit gutgeh. Geſchäft. 
1 r nung in der Geſchſt. 24 J., evgl., militärfrei, 


Belohn. abzugeb. 3408 f telle d. Zeitg. erbeten. 
Graebe, 20 ſtycznia 2, 6. Diskretion zugeſichert. Margonin. 


„AUT 


goszcz G 


„ Gdynia, ul. Swietojanssa 33-35, 


Die neuesten Modelle 


elektr. Lampen_ 


I 


W.SIERPINSKIAT.KASPRZAK IR 


BYDGOSZCZ ul. Dworcowa4.‘ 


— zu jenden unt. S 8458 
Volksempfänger Echo“ 


Telefunken 


Natawis 
Elektrit 


Philips Cvgl., ordentl., ſtarter 
tür Gleich- und Wechselstrom und Batıerie| junger Mann, 
empfiehlt auf Teilzahlungen von 21 12.8 


monatlich an. 


auf 30 monatl. Abzahlunas⸗ Monatsraten von 
15.— zt an. — Stickturſe gratis. 

Singer, Grudziadz, 
Plac 23 ſtyczuia 9g. 


auch mit großer Schrift 


Rydgoszcz mes 
Marsz. Focha 6 Jelefon 61. 


H. Grittner, Nakto. 


Reinigen und Färben von Damen- und 
Herrengarderobe jeder Art. bei guter 
und ſchneller Ausführung, ſowie bei 
billigſter Preisberechnung. 


gi 


zu konkurrenzloſen Preiſen offeriert 


B. Stubbe, 


222 Fabryka szkta Chorzöw, 


Kauim. Büro 


hre Juwelen W 0 e 
Gold⸗ u. Silber; 


und billig 82866 


4 8000 


3496 a. 


„Das Mädel aus Budapest" ©* 


Regine 


in deutscher Sprache. 


Gesangbücher 


— 


Fenftel u. Srühbeetglas 


Witwer, 


1,70 gr., dunkelblond, 
mit gut. Charakt., vor» 
nehme Erſchein., 3000 21 
Berm, wünſcht Dame 
mit kl. Landwirtſchaft 
zw. Einbeirat kennen 
zu lernen. Off. u. B3481 


auf eee 
gegen gute Sicherheit, u A 
zu leihen geſucht. Geld⸗ aus 57jähriger privater 
gr, Erſchein. wünſcht geber kann auch als But in Ponmerell. Zucht, hat abzugeden 
mit gebild. Dame a. d. 


8184 
Kaufmannsbr. zwecks 
Dobermann Heirat in Briefw. zu 
treten. Verm. 20000 2 
auf den Namen „Lord“ erw. Bild 


ſtiller oder tätiger Teil- ca. 1800 Morgen Acker 

haber eintreten, evtl. und Wieſe ½ Klaſſe, 

nehme auch kl. Land- 60 Morg. Wald, Bren⸗ 

wirtſchaft als Zahlung nerei. ſogl. an zahlungs · 

lan: unterſan. Angebote erbeten fähigen Käufer abzus 
„Geſchäfts⸗an Beſitzer Bernhard 

Lück, Radwanki. Poſt 


fene Stellen 
Größerer, frauenioier 
Haushalt ſucht zum 
15. 12. jüngere, ſaubere 
Wirtin 
für alle vorkommen⸗ 
den Hausarbeiten. Be⸗ 
werbungen, Gehalts- 


anſprüche u. Bild unt. 
R 8456 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Suche v. ſof. od. ſpäter 
ein evgl., ehrl., häusl. 


Mädchen, 


erfahren im Kochen, 
Baden, auch etwas 
Nähkenntn. erwünſcht. 
Ang. m. Gehaltsanſpr., 
Zeugnisabſchr. u. Bild 


8405 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Deutsche Kraftwagen der Fa. „AUTO UNION 
„AUDI“ „DROW“ „HORCH“ „WANDERER“ 


Lastkraftwagen „BÜSSING“, , Nad“ sowie Motor- 
räder „DKW“ trefien in Kürze ein. Aufträge vimmt jetzt 


Reprezentacja firmy „AUTO UNION“ 
Poznan, Dabrowskiego 30. 


schon entgegen 


senauswerfer, schießt m 
oxydiert, flach, System 


heit im Hause und auf 


Tel. 1341. 


791 


Sen«atlorella Erfindung 1935. 


Waffenhnennlizeilichen Watten chein. 


Automatische Selbstladepis’ole 6 mm, 
Produktion 1935, mit selbsträtigem Hül- 


it Metallkugeln 


und Schrot nach dem Ziel, wundervoll 


„Strzala*, ge- 


währt vollständige persönliche Sicher- 


Reisen. Diese 


automatische Pistole stellt eine wahre Umwälzung in der Waffen- 
produktion dar. Sie ist luxuriös ausgeführt, von präziser Konstruk- 
tion, versagt nicht, ist haltbar und kann lange Jahre dienen. Der 
Schuß ist betäubend. Eignet sich zur Verteidigung der Wohnung. 
Preis nur 21 5.90, 2 Stück zt 11.50. 100 Kugeln Flobert zt 3.55. Automat 
Stop“ It. Zeichnung 21 25.70. Eine Bürste zur Reinigung des Laules 


Hlellengeſuche geben wir unentgeltlich zu. Wir versenden ohne polizeilichen Waffen- 


2.80 eben vom Militär entl. 
ſucht Stellung auf dem 


einhold Schuchmi 


eine andere 
8404| Beſchäftigung, jedoch 
etwas beſſere. als Ar⸗ 


beiter. Bin mit allen 
Arbeiten vertraut 31 J. 


unter J. 8373 an die 
Geſchäftsſt. d. Zta. erb. 


Erfurt, Dresden, ſucht 


. Dittmann 2.2 o. p. eu bi. Bil. E. 2 Müfterwirtichalt 


7 beiTorun, 170 Mg. neue 
Gärtner ebd. aut. Bed „Cen. 

mit 7jähr. Prax., 25 J. vorwieg. deutſch. Anz. 
alt evgl., ſucht zum 1. 1. 23.00 Reit Hyvoth. 14 J. 
oder 1. 4. 1936 Stellung Offerten unter G 3446 
als Forſteleve, um das [a. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. 
Fürberel u. chemiſche Neinigungsanſtalt Ferſtfach au erlernen. 


8 8. e | LONDWILLMNTL 
Mollereigehilſe inen die Sonnen 
mit Führerſchein [Gebd. u. kompl. Inv., zu 


ſucht Stellung gebe uner 884 


schein, 


211 003}. Anz. 13000, vrk. 
alt evang. und volniich|Sokotowski, Bydgoszcz. 
ſprechend. Frdl. Juſchr. Sniadeckich 52. 220 billig zu verkaufen. 3487 


Kralowita 1, Whg. 1. 


Jeppiche 


Läufer, Kokos-Br- 
zeugnisse, Wachstuch, 
Linoleum, billigst. 


Zinshaus 
2 Mielseinnahme jährl. 
Gärtner 1050 71. Dreis 60000 2). 
7 verh., mittelalter, lang-|lof. umzugsh. zu verk. 
in 4 verschiedenen. Ausstaltungen I jährige Praxis Berlin, | Off. u. 3470 a.d.6.d.3 


v. 15. 12. 95 od. 1. Jan. 38. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Sich. Fahrer, weitgeh. 


betr. u. an mechaniſch. 
486 d d. 


erteilt Rat mit gutem Erſahrener. bilanzſich. u. D. Ceſchſt. d. Ztg. erb. verk. Preis 23000 Zi 


„ Fachgemäße Ausbildung en ie Buchhalt. ch einge Weihnachtswunſch Fidin dom Rande Kiliufkiego 11. Whg. 4. 
zur Erlangung des Füh- Danet. Divorcoma 66. Buchführungen. Gefl. Evaugeliſch. Landwirt. ſucht, um ſich im Haus Pele ent one 


29 Jahre alt, jolide und halt zu vervollſtändigen 
ſtrebſam 10000 34. Ver⸗[Stel ung. Gefl. Off 


„[Gaſtwirtſchafts⸗ 
Reparat. im Molkerei . — 


a 


Belg. Hengſt, ohne 


Abz., braun, 2½ jähr. Dumpfmaſchine 


Zahlbar bei Abnah:ne, 
für Polen und Freistaat Danzig „Strzata“, 
Dr. Zamenhofa 12, Abteilunz DR. 


Deutſchland. 


Lande. Verſteht all 
Fr. Lietz, Grudziadz, besen aus Meiten. Prima Sausgrundſtüc in Breslau 


Zuſchrift erbittet lbb mit 2, 3- und 4. Jimmerwobnungen beſonder⸗ 


Bydgoszcz Jezuicka 222 3 
Tel. 1391. 8 Off. u. E 3495 d. d. G. d. . 
Moderne Jahresuhr, 
ſehr gutes Werk, preis» 


wert zu verkaufen. 
Natielita 39, W 6. 3487 


Schreibmaschine >=: 


a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Aus Privatband preis» 
wert verkäuflich: 


ſtück 
abrzeug. Gefl Off. u. 23 Maroen a 
0 orgen und 
9 92.2 tg.erb 4 Mora, Wald, aroher M 
f Tanzlaal, Laden u. Ein⸗ 
k Igel kllel vita: A ee 
üche. Maſſive Gebäud. 
ſucht v. 1. 1. 36 Stellung. mit leb. u. tot. Invent. 


Offerten unter D 3489 bei 7000 2 Barzahlung 
nde 50er, A.. Geichlt. . Zeitgerb. zu verkaufen. 


Danzig 


monatl 


Nähere 


M. Schmolke, Aeltere 


Zahle / 


„Remington“ 


ſebr preiswert Pa 
zu verkaufen. 391 


Frau J. Schoen 
Bndgoſicz, 
ul. Libelta 14/4. 


Limonfine 
4160, Mot.ca.20000 km 


gel. 6ſitzig, beſonders 
aeräumia, Karoſſerie 
Brzeſki 1933. tadellos 
erhalten, elegant, ſehr 
Off. unt. Nr. 8391 an|reprälentativ. Wagen. 
Emil Romey. Brudziadz, 


Grundſtücksverkauf. 
San: a 
ür alle Branchen. Gru⸗ 500/350, einfacher Plan⸗ 
dzigdz Markt) ſof. zuſſichter. Kapler (1913), 


zu verlaufen. 1 Deutſche Bühne 


Grudzisdz, 3348| Malczewska.Ratlon 


Ancgeb. unter L 8411 
n die Geſchſt. d. Ita. 


Walzenſtuhl 


Ahlbornſche Donner 


cane en OUNRUDELOIEN] Sausmüchen! 


repariert jauber, jchnell|oderein Mädel m.! 


use 3. zuebelihen. Offer. Stellun elucht 
ter_T 8461 an di ö 
Baul 4. Gange. Beihättstt.d.3eita.erb, SE au 


0000 | das ſchon in Stell. war, 


a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 


21 


l. Neklüufe 


* 


m. 19. Tel. 11—33. 


sich um Liebe 


v. Wyrzyſk. 8428 
wei ältere, ſtarke 


rbeitspferde bis 30 PS., per ſofort 
oder ſpäter zu kaufen 
geſucht. Offerten mit 
Preis a. Rudolf Schultz. 
Aleklandrow. k. Lodzi,| Hpere 
Strumpffabritk, z. richt. 
Daſelbſt 


deine Lolomobile 


(Syſtem Wolf), 22 PS., 


fowie 3 junge Dackel 


7 eee Mon. alt), p. St. 15 z 
6 N d mar it n mit Waſchen g abgudeden. of 
h | Destoziego 16, ot. Geschäfte 5 


Geſchäſtsſtelle d. Ztg. 
Vier hochtragende 


au 
Höchſtnotiz ab Zurawia, 
Dom. Zurawia 


eyjua, Gdanita 42. 3485 


ganze Welt dreht 


Auiath-Dobbertin, 
Dobrinniewo, 


„160 Bdm., 24 Röhrb. g 
in unter B 8442 an die gibt preiswert ab oder ee ee eee Am 


Wirtſch. v. 70 ung aufw. |Geichäitsitelle d. Ztg. tauf cht geg. Ack.⸗Bferd. wegen Betriebsumſtel⸗ 


lung preisw. abzugeb. 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Mädchenz., 1. Stockw., 
ab 1. 3. 35 für 90 — zit 


Marcinkowſkiego 7. 870 


im.⸗Wohng. 


ſucht Handw. b. deutſch. 
Hausbeſ. v. ſof. od. ipät. 


Suche vom 1. Jan. 1936 
kleine Waſſer⸗ 
od. Motormühle 


zu pachten. auch mit 


Land. 
ertedes⸗Benz⸗ Tan 8.0 


Briefadresse Gene ral-Vertretung 


Warszawa, 
796 


Wohnungen 


Sonnige 


5 Zimmer⸗Wohno. 


2 u 22 uonm aünftige Verziniung, ſehr preiswert zu ver⸗ 
1 Karbowo, b. Brounlen taufen oder zu tauſchen geſucht, eue, Balk. Verande und all 
1 Suche Stellung als Offerten unter „Haus“ an Tow. Reklamp Komf., . 


N t oder irgend Miedzynarodoweſ. Poznan. Wroniecka 12, erb 


8. I. 1. 6 ;. verm. 
erſtr. gegenüb. 


300 M. Miltelbod. Konzert⸗Planino 2 erer. 4 8208 er die 


komplett. Invent., Pr.|Pfltzenrauter, Pomorska 27. F 
Wiener Kom! 
Flügel Fabrikat) im neu 


3-Zimm.⸗Whg. 


en Hauſe. Bad, 


ich, ul. Mali. 


Piotrowitiego 5. W. 4. 
zu vermieten. Beſicht. 
11—1 und 3—5 Uhr. 


s bei „Ria“, 


Dame ſucht 


Zimmer 


Jahr Miete im 
ngb. u. B 3466 


„u. M. 3453 
d. Ztg. orb. 


Bydgoſzez T. z. 


stag, 5. Dezbr., 


abends 8 Uhr: 
Neuheit! Neuheit 


Himmel 


Nobert Diethelm Europas. 


v. Schw 


Defel- Moin 


Zum 


der Zigeunerbaron 


von Johann Strauß. 


Für dieſe Aufführung 
werd. ausnahmsweiſe 


Molkerei Lieffau. 4 Komödie in 4 Akten 


enzen- Malina. 


Sonntag, 8. Dez. 1935, 
nachm. 3.30 Uhr: 


letzten Male! 


tte in 3 Akten 


Färſen zu verkaufen. 2450 Seele verrjige zum 


50% über Pos 


Poſt Acynia. 8423 


8 Offerten unter Geweih ⸗ Kollektion, 
8471 a. d. Geſchäfts⸗ſchwarze Stutzflugel, 
1273 (ſtelle d. Zeitg. erbeten Bechſtein. Blüthner, 


OPRZEWOZ“ 


Inh. Z. Sedlaczek. 


Verleihinstitut von Lastautomobilen.- Umzüge. 


Konzess. Transportun’ernehmen auf der Linie Poznan-Byd- 
dynia übernimmt Transporte mit eigenen Lastautos 
N von jeder Art Waren und Hauseinrichiungen. 
Gewissenhafte u, billigste Bedienung. Der Autoverkehr findet täglich statt. 
Büro: Bydgoszcz, Sw. Tröicy 16. Tel. 35-09. 

Poznan, ul. Wieſxie Garbary 18. Tel 28—59. 8 


neues Schlafzimmer. 
Radioappargt. Philips, 
verk. bill. Sala Lieyta- 


gie 
Andi, e Fasel Hübl. Zimmer Drama 


ice für 1 
Perf, 85 e . But möbl. Zimmer 
Möbel billig zu ver⸗ 
kaufen ul. Torunſka 2, 


Wohn. 3 3199 
Stutzflügel 
55 ſchwarz. f 
reuzſaitig, wie neu, ür Schüler 
Weißbrod“, verkaufe Benfion (innen). 549 


ſofort.Ausk. GSdanſta 72, 
Konditorei. 


Luise Ulrich — Adolf Wohlbrück 


iga Czechowa — 
. v. Winferstein — 


H. Junkermann 
H. A. Schlettow 


fepar, Eing. zu verm. 
Pomorſka 12/3. 2197 


100 000 Stück 


Kall ſandſteine 


des 1. Platzes 


abgegeben. 
Abends 8 Uhr: 


gibt billigſt ab 4 t itipi | 
8 ustauſchgaſtſpie 
Paul Knopf, der eutſchen Bühne 


Dworcowa 35. 
8479 Telefon 107. 


in Zorui, T. z. 


Thorn 


wie üb 


Neuheit! Neuheit! 


Grenze 


(Fieber in Havanna) 


in vier Auf⸗ 


zügen v. Hans⸗Joachim 
Flechtner. 
Das Werk wurde in 


uraufgeführt. 


Eintrittskarten 


lich 
Bühnenleitung. 


1 E N li b 0 k N N. ner den 


„Regine“ ist en Fum, der 
uns ewas mitgibt, von dem 
etwas haften bleibt in 
irgend einer Zelle unseres 
‚Gedächtnisses, dessen 
Worte und Bilder inunstür 
geraume Zeit fortleben. 


7. Dezember 35, abend⸗ 
8 Uhr, Wiederholungs- 
2 probe „Der Zigeuner⸗ 
Hilfe im Unterricht.] baron“ 
3492] Herm. Frankego 17/3 [Orcheſter) 475 


mit Martha Eggerth, Leo Slezak, Hans . 
Moser, Rolf Wanka und Ida Wüst, ® 


In den Haup rollen: 


(Soliſten Chor, 


Inhalt! 
Spannung! 
Humor! 
Gesang! 
Musik! 8475 
Ausstattung! 


\ 


2. Blatt. 


Bromberg, Donnerstag. den 5. Dezember 193 


Deutſche Rundſchau. 


5. 


Pommerellen. 


4. Dezember. 


v Beim Spielen auf der Straße geriet Montag nach⸗ 
mittag das vierjährige Söhnchen des Chauffeurs Kat⸗ 
lewſki von hier vor dem Haufe Graudenzerſtraße (ul. 


— empfehle meine 
Als Neuheit Yundervaren 
Baby- Flügel, nur 1.38 Mtr. lang, 1.47 Mtr. breit, 
7/ Oktaven und erstklassiger Repetitionsmechanik. 


Grudziadzka) unter ein Auto. Das Kind trug einen 1 u ö 
0 ; 2 4 Ki Die Instrumente haben tro'z ihrer Kürze einen weit- 
Graudenz (Grudziadz). Schlüſſelbeinbruch und eine Reihe leichter innerer Ver⸗ tragenden. in allen Lagen sehr gesangreichen, völlig 
- letzungen davon. 1 ausgeglichenen warmen Ton und gleichen weit größeren Flügeln, 


Gegen den Plan, die Handwerkskammer von Grau: 
denz nach Thorn zu verlegen, wurde in der letzten Ver⸗ 
ſammlung des Vereins ſelbſtändiger Handwerker Einſpruch 
erhoben. Graudenz liegt, ſo betonte man, im Mittelpunkt 
Pommerellens, ſo daß die Hinreiſe zu dieſer Stadt am be⸗ 
quemſten iſt. Ferner beſitzt die Kammer hier ein eigenes 
Gebäude, wohingegen in Thorn erſt ein ſolches erbaut 
oder gekauft werden müßte. Die Auflöſung der Innungs⸗ 
verbände wurde als für das Handwerk ſchädlich be⸗ 
zeichnet und daher deren Wiederſchaffung gefordert. Auch 
die Angelegenheit des Preiſes für elektriſchen Strom 
kam zur Erörterung. Die Gebühr dafür dürfe in Graudenz 
nicht höher ſein als in Gdingen, was tatſächlich aber der 
Fall ſei, obwohl dieſe Hafenſtadt von unſerer Kommune 
elektriſchen Strom beziehe. Hoffentlich werde nach dieſer 
Intervention dem Verlangen der hieſigen gewerblichen 
Welt nach billigerem Strombezug entſprochen. * 


+ Der Polizeibericht verzeichnete einen kleinen Dieb⸗ 
ſtahl, einen Betrug, einen tätlichen Widerſtand gegen die 
Polizei und die Verletzung eines Paſſanten durch den Biß 
eines Hundes. — Feſtgenommen wurde ein Chauffeur 
wegen Überfahrens eines vierjährigen Knaben, und eine 
Perſon wegen Fahrraddiebſtahls, die der Gerichtsbehörde 
übergeben wurden, ſodann eine Perſon wegen Unterſchla⸗ 
gung, die nach erfolgter Vernehmung entlaſſen wurde, eine 
Perſon zwecks Feſtſtellung der Identität, und zwei wegen 
Diebſtahls, die in Polizeiarreſt wandern mußten, und end⸗ 
lich vier Perſonen wegen Trunkenheit. Zwei von ihnen 
wurden nach erfolgter Ausnüchterung zwecks Beſtrafung 
der Burgſtaroſtei zugeführt. * 


8 & 


berühmter Fabrikate. wobei der geringe Anschaffungspreis, 

welcher kaum höher ist als der eines guten Pianos, und das 

heutige Wohnungsprinzip voll zur Geltung kommen. 8301 
Verlangen Ste daher sofort Offerte nebst Katalog. 


B. SOMMERFELD, Piano- u. Flügelfabrik 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 2. Tel. 3883. 
Export nach allen Ländern der Welt. 


tz Vor der Koniger Strafkammer hatte ſich ein Wis⸗ 
nrewſki zu verantworten, der durch Heiratsverſprechen 
einer Konitzer Geſchäftsinhaberin 1150 Zloty herausgelockt 
hatte. Das Geld hatte er mit einer Freundin in Brom⸗ 
berg und Nakel verjubelt, und als es zuende ging, ver⸗ 
ſuchte er weitere 200 Zloty zu bekommen. Die Konitzer 
Dame aber zeigte W. an, der jetzt zu 20 Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde. 8 


tz Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe hielt am 


Wechſel in der Leitung der Staatlichen Maſchinenbau⸗ 8 7 . Montag in der Konditorei Radke eine Mitgliederverſamm⸗ 
ſchule. An Stelle des bisherigen Direktors der Maſchinen⸗ [( 2 Adventsbitte. 5 lung ab, die gut beſucht war. Es ſtand die Beſprechung 
bauſchule Herzberg, der dieſen Poſten 15 Jahre hindu ech | . zu i = einer ganzen Reihe neuer, ſehr einſchneidender Steuerrer⸗ 
innegehabt hat und jetzt in den Ruheſtand verſetzt worden 8 Du, Herr, bill mein Derlangen, 88 ordnungen auf der Tagesordnung, über die der Vorſitzende 
iſt, wurde der Viſitator der Gewerbeſchule des Bezerks = Ich warte dein mit Bangen, = RB. Schulz eingehend referierte. Er erläuterte die Lohn⸗ 
Lublin Bryks zum Leiter der genannten Anſtalt beſtelle, 5 Mein Herz ſehnt dir ſich zu. \ ee ee ar e = 
SE Beſtohlen wurde Jan Ang owe ki, Tuſch (Tuſzewo) 8 In dir allein iſt Frieden 84 1 Per re bie Patente a lber die 
Fun eech Büßner Im Werte non 20 Zloty aus dem San N Und Kraft für alle Müden, ed | Ermäßigung der Mietsſätze und die neuen Beſtimmungen 
Die Täter verſchafften ſich durch Einſchlagen eines Loches | > % 2% 8 2 N n ei Diskußfi In⸗ 
: j 2 8 3 Ci 8 0 a; ar Iſt Erd lück und Himm lsruh Wr der Lokalſteuer entipann ſich eine lebhafte Diskuſſion. In 
0 eine Wand mes. a Eingang. „Ferner ſtaßlen Diebe A ſt Erden an mme 2 FAN zwiſchen war die Zeit jo weit vorgeſchritten, daß über die 
Frau Stefanja Pyniecka, Lindenſtraße (Leg ionaw) 55. | FA Rinasum die Wetter brüll ] nenen Verordnungen der Sozialverſicherung mit ihren 
vom Felde an der Paderewſkiſtraße einen Strohſchober im Vingsum die Wetter brüllen I, wichtigen Beſtimmungen nicht mehr geſprochen werden 
Werte von 25 Zloty. * Und heiße Tränen quillen, konnte. Es wurde deshalb beſchloſſen, am 16. Dezember 


Angegriffener Polizeibeamter. Zwecks Einſchreitens 
in eine in der Gartenſtraße (Ogrodowa) am Montag nach⸗ 
mittag gegen 14,30 Uhr entſtandene Schlägerei wurde vom 
1. Polizeikommiſſariat ein Beamter entſandt. Einer der an 
der Schlägerei Beteiligten, namens Wittkowſki, griff den 
Poliziſten an, worauf dieſer von ſeiner Schußwaffe Gebrau 
machte. Dadurch erhielt W. eine Verletzung in der rechten 
Körperſeite. Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo der 
Arzt erklärte, daß eine Gefahr für das Leben des Ein: 
gelieferten nicht drohe. * 

Unvorſichtiger Radler verurteilt. Am 1. Auguſt d. J. 
wurde ins hieſige Krankenhaus eine weibliche Perſon 
namens Jadwiga Jarzyüſka eingeliefert. Sie war am 
genannten Tage auf dem Rückwege von Graudenz nach 
Miſchke begriffen und von einem Radfahrer angefahren 
und zu Boden geſtoßen worden. Dabei hatte ſie außer 
anderen Verletzungen einen Bruch des rechten Armes er⸗ 
litten. Der leichtfertige Radler war, ohne ſich um ſein 
Opfer zu kümmern, ſchleunigſt weitergefahren. Es gelang 
aber, ihn als den Eiſenbahnarbeiter Broniſtaw Siut⸗ 


towſki feſtzuſtellen. Er mußte ſich jetzt vor dem Burg⸗ 


gericht wegen ſeiner Handlungsweiſe verantworten. Die 
Verhandlung ergab, daß der Angeklagte tatſächlich recht 
leichtſinnig gefahren war und den Unglücksfall verſchuldet 
hatte. Deshalb legte ihm der Richter eine Arreſtſtrafe von 
zwei Monaten auf, billigte jedoch eine bedingte Strafaus⸗ 


Die Welt iſt leer und balt. 
Bau', Herr, die neue Erde. 
Daß endlich Friede werde — 8 
O bomm, Herr Jefu, komme bald. \ 
Fritz Woike. 
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+ Der erſte Wochenmarkt im letzten Monat des Jahres 
1935 war zwar gut beſchickt, aber nur mäßig beſucht. Man 
notierte folgende Preiſe: Eier 1,50—1,80, Butter 1,30—1,60, 
Pflaumenkreude 0,50—0,80, Honig 1,20—1,60; Gänſe 3.—5, 
Enten 1,50—2,50, Hühner 0,75—2, Tauben 0,40—0,60, Hafen 
2,50—3; 1 Zentner Kartoffeln 2—2,50, Weiß⸗, Rot⸗ und 
Wirſingkohl pro Kopf 0,10—0,30, Blumenkohl pro Popf 0,20 
bis 0,70, Roſenkohl 0,25—0,40, Grünkohl 0,15, Kohlrabi 0,15, 
Mohrrüben 0,08, rote Rüben und Kürbis 0,10, Wruken 
desgl., Schwarzwurzeln 0,40, Paſtinak 0,20, Meerrettich pro 
Stück 0,10 0,15, Spinat 0,20, Tomaten 0,30—0,50, Zwiebeln 
0,10—0,15, Suppengemüſe pro Bund 0,10; Apfel 0,20—0,60, 
Weintrauben 11,50, Näſſe 0,60 1,20, eine Zitrone 0,10 bis 
0,20, eine Banane 0,25—0,40 Ztoty uſw. * ** 


* Podgorz bei Thorn, 3. Dezember. Zwecks ſchnellerer 


eine neue Sitzung abzuhalten, bei der dieſer Punkt auf die 
Tagesordnung kommt. Gegen 11 Uhr wurde die Sitzung 
geſchloſſen. + 

TE 


v Eulmjee (Chelmza), 3. Dezember. Feuer brach 
dieſer Tage in der Nähe des Dorfes Grzegorz auf dem Ge⸗ 
höft des Landwirts Duma aus. Dem verheerenden 
Element fiel die Scheune mitſamt dem Getreidevorrat und 
den landwirtſchaftlichen Maſchinen zum Opfer. Dank der 
ſofortigen energiſchen Aktion der Feuerwehr aus Grzegorz 
konnte ein Übergreifen der Flammen auf die übrigen Ge⸗ 


bäude verhindert werden. Der Brandſchaden iſt nur teil⸗ 


weiſe durch Verſicherung gedeckt. 

h Löbau (Lubawa), 3. Dezember. Nachdem die beiden 
erſten Wahlen für den Poſten des Vizebürger⸗ 
meiſters (Fr. Licznerſki und Wl. Aſt) für ungültig er⸗ 
klärt worden ſind, iſt jetzt aus der dritten Wahl hervor⸗ 
gegangen und von der Aufſichtsbehörde beſtätigt worden. 
Seine Vereidigung ſteht in nächſter Zeit bevor. Der bis⸗ 
herige kommiſſariſche Vizebürgermeiſter W. Dakowſki iſt 
zurückgetreten. 

Dem Landwirt M. Lewalſki von hier brannte eine 
Feloͤſcheune mit der diesjährigen Ernte und den land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen nieder. Der Brandſchaden wird 
auf 3200 Zloty geſchätzt. Als Brandſtifter konnte die 
Polizei einen Landſtreicher aus Kongreßpolen ermitteln, 


| ſetzung von zwei Jahren zu. * Abfertigung der Steuerzahler bei der Einlöſung der de ; 
| — Handelspatente und Regiſtrierkarten für das Jahr 1936 hat er verhaftet wurde. 
das Finanzamt in Thorn auch in dieſem Jahre im p Neuſtadt (Wejherowo), 2. Dezember. Die bhieſige 


Thorn Torun] 

v Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 10 Zenti⸗ 
meter weiterhin zugenommen, betrug der Waſſerſtaud 
Dienstag früh um 7 Uhr 0,81 Meter über Null. — Auf der 
Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau nach der Hauptſtadt 
paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ bzw. 
„Atlantyk“, „Warſzawa“ und „Jagielto“, und auf dem 
Wege von Warſchau nach Dirſchau machte der Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Fredro“ hier Station. Im Weichſel⸗ 
hafen trafen ein: Schlepper „Leſzek“ mit einem mit Pa⸗ 
pier und zwei mit Stückgütern beladenen Kähnen und 
Schlepper „Zygfryd“ mit drei Kähnen mit Getreide aus 
Wloclawek, Schlepper „Poſejdon“ mit einem Kahn mit 
Mehl aus Warſchau, Schlepper „Uranus“ mit drei leeren 
Kähnen und Schlepper „Steinkeller“ mit vier Kähnen mit 
Sammelgütern aus Danzig. Die Fahrt nach Wloelawek 


Magiſtrat, Stadtverordnetenſitzungsſaal, eine Hilfs kaſſe 
eingerichtet. 
— . —— 


Konitz (Chojnice) 


Ein Diſziplinarverfahren 
gegen Bürgermeiſter Hanula. 
Wie ein Lauffeuer ging am Dienstag die Nachricht 
durch die Stadt, daß Bürgermeiſter Hanula vorläufig ſeines 
Amtes enthoben und vom Wojewoden ein Diſsziplinar⸗ 
verfahren gegen ihn eingeleitet ſei. Am Dienstag vor⸗ 
mittag um 11 Uhr übertrug Staxoſt Lipſki im Beiſein ves 
Gemeindeinſpektors Kaliſzan und des Stadtvorſtandes 
das Bürgermeiſteramt dem Vizebürgermeiſter und Sejm⸗ 
abgeordneten Stamm. Was zu dieſer Maßnahme ge— 
führt hat iſt unbekannt. 355 


Fleiſcherinnung hat in ihrer letzten Sitzung mit 
Rückſicht auf die Gehaltsabzüge, die Fleiſchpreiſe vom 
2. Dezember ab ermäßigt. Demnach koſten jetzt: Kotelett 
das Kilo 1,60, Speck 1. Sorte 1,80, Räucherſpeck 2,40, Räucher⸗ 
ſchinken 2,20, Schmalz 2.90, Eisbein 0,80, Flom 2,30, Roulade 
1,80, Fleiſch ohne Knochen 2. Sorte 1,60, Suppenfleiſch 1,70, 
Kalbskeule 1,70, 2. Sorte 1,30, Fleiſchwurſt 1. Sorte 1,89, 
2. Sorte 1,00, Leberwurſt 1. Sorte 2,20, 2. Sorte 1,60, Blut⸗ 
wurſt 1. Sorte 1,60, Jagdwurſt 2. Sorte 1,20, Wiener 2,70. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 3. Dezember. In der 
„Deutſchen Schule“ in Neuſtadt fand am 1. Advent⸗ 
ſonntag eine Adventsfeier ſtatt. Hierzu waren auch 
die Eltern der Schulkinder geladen. 

v Stargard (Starogard), 3. Dezember. Bisher um: 
ermittelte Täter drangen in die Wohnung des Mikolaf 
Czapiewſki in Oſöwko und entwendeten Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche, Schmuckſachen und andere Gegenſtände im 


ö trat Schlepper „Leſzek“ ohne Schleppzug an. * * —— ar WE Geſamtwert von ca. 1250 Zloty. Hierauf verübten diejelben 
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Spezialhaus für Radio 
und Elektrotechnik 


Mickiewicza 12 — Tel. 1816 


Grudziadz 


A 


Autorisierte Verkaufsstelle 


Die neuen Modelle 1936 


Verlangen Sie Offerte! 


sans 


Damen-, Kinder⸗ 
garderobe u. Wäſche 
jert. an in u. auß. dem 
Hauſe Herzberg, Oaro⸗ 
dowa 29. W. 8 (Garten⸗ 


Sportartikel 


Spezial⸗Geſchäft für Gummi⸗ und 


Thorn. 


für die zarteste Haul 


Ei Seife 


tr.) früh. Moniuſzliso. Gold, Silber, Brillanten u. Spielſach. 
Sämtliche Mi 4% (Geld u. alte Schmuck. V dene 
kauft E. Lewgglowski, neue verfertig 
Reparaturen pp nerwa bez. Zeglarska 13, 1 Tr. geeignel 
werden gut un 2 oſtowa 34. 
Bil ausgeführt Grudsiapz, ul. Micttewiein 17%ł0 . Fo-Deutih, Mäbelhucht 


von ſofort Lehrſtelle m 
Büro od. Geſchäft. Off. 
unt. B. 2926 a, Ann.⸗E. 
Wallis, Torun. 8109 


la $utterireide 


2. ag! 


100 Ks 8 ; 
DROGERJA Weine 


empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 
die beiten Qualitäten in Negen⸗ 
Schneeſchuhen. Galo chen, sämtliche 
chirurgiſche und teck niſche Fe 


G. Wodiak. 5 0. 


Ahrmacher. 8329 | 


Spielipart 


nur bei 8385 


Juflan Heher 


Szeroka 6, Tel. 1517. 


Elegante 


Inmen-Garderobe 
aller Art fertigt unter 
Sarantie erittlallig an 
Milla Göllner. 

Groblowa 48—4. zur 


artikel ebenſo Spieliahen ſowie alle 
Arten Sportartikel wie Schlitiſchuhe, 
Stier Hockey. Schlitten und alle 
Zubehörteile. 


8407 
K. Kiezka_ W. Heise 
Torun, ul, Szeroka 17: 
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Memel, Viktor Gailtus, 


tober 1938 auch 
unter das Moratorium auch die Zinſen bis zum 1. November 1934 


Es bann die Ehre dieſer Melt 

Dir beine Ehre geben, 

Mas dich in Mahrheit hebt und hält, 
Muß in dir ſelber leben. 


Wenn's deinem Innerſten gebricht 
An echten Stolzes Stütze, 


Ob dann die Welt dir Beifall ſpricht, 
Iſt all die wenig nüße. 


Das flücht'ge Lob, des Tages Ruhm 
Magſt du dem Eitlen gönnen; 
Das aber ſei dein Heiligtum: 
Dor dir beſtehen Eönnen! 
Theodor Fontane. 


N. 


Täter einen Einbruch in die Wohnung des Jözef Oſo⸗ 
wicki, dem ſie Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 
ca. 250 Zloty ſtahlen. Zum Schaden eines Mateufz 
Kielbratowſki ſtahlen fie Kleidungsſtücke, Wäſche und 
Schmuckſachen im Werte von 300 Zloty. Die Diebſtähle 
ſind Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. 


£ Strasburg (Brodnica), 3. Dezember. Das goldene 
Ehejubiläum beging dieſer Tage bei beſter Ge: 
ſundheit des Weißſche Ehepaar in Zelant (Cieleta). 

Unbekannte Täter brachen nachts in die Fleiſcherei 
Centkowſki in Michelau (Michalowo] ein und ſtahlen 
zirka 40 Pfund Wurſtwaren und ein Fahrrad. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß die Täter ein im Raume befindliches 
gutes Fahrrad ſtehen ließen und dafür ein unbrauchbares 
mitnahmen. 


x Zempelburg (Sepölno), 3. Dezember. Einen dreiſten 
Einbruch in das hieſige Kolonialwarengeſchäft von 
Sobierajczyk verſuchten in der Nacht zum Montag unbe⸗ 
kannte Diebe, indem fie im Korridor des Hauſes ein L990 
in die zum Gaſtzimmer führende Tür bohrten, um auf dieſe 
Weiſe in den nebenan liegenden Ladenraum zu gelangen. 
Durch die Wachſamkeit des dienſthabenden Wachtmeiſters 
wurden die Einbrecher in ihrer Arbeit geſtört und nt: 
kamen in der Dunkelheit unerkannt. 


Der Pächterin der hieſigen Bahnhofswirtſchaft, die eine 
größere Bienenzucht beſaß wurde in einer der letzten Nächte 
nunmehr auch der letzte Bienenkorb geſtohlen. Der leere, 
des Honigs beraubte Korb wurde am anderen Tage auf 
dem angrenzenden Felde gefunden. 


. ͤ d PPP v TE EEE N TERN NED 
Aus anderen Ländern. 


Ruſſiſch⸗franzöſiſcher Palit und Zarenſchulden. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Paris, 
daß in der Sitzung der Außenkommiſſion des Senats der 
Senator Dumont ein längeres Referat über die Aus⸗ 
landsanleihen hielt, die Frankreich bis jetzt gewährt hatte. 
Ihre Geſamtſumme beträgt 40 Milliarden Frank in Gold, 
d. h. etwa 200 Milliarden Papierfrank. Nach⸗ 
dem der Referent die verſchiedenen Anleihen einer Analyſe 
unterzogen hatte, wies er auf die Urſachen hin, weshalb 


gewiſſe Staaten ihre Schulden nicht entſprechend abtrogen. 


Nach einer längeren Ausſprache beſchloß die Kommiſſion, 
ihren Vorſitzenden, Senator Börenger, zu einer Inter⸗ 
vention beim Außenminiſter zu ermächtigen, daß im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Ratifizierung des fran- 
zöſiſch⸗ſowietruſſiſchen Paktes auch die Frage 
der Zahlung der ruſſiſchen Schulden aus der 
Zarenzeit erörtert werde. 


Rücktritt des litauiſchen Oberbürgermeiſters 


von Memel. 
Oberbürgermeiſter der Stadt 
hat dem Landesdirektorium 
ſchriftlich mitgeteilt, daß er aus perſönlichen Gründen ſein 
Amt niederlege. Gailius iſt ſchon der zweite der von dem 
ſtatutenwidrigen Direktorium Bruvelaitis eingeſetzten 
kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter. Sein Vorgänger 
Simonaites, der den widerrechtlich ſeines Amtes ent⸗ 
hobenen bisherigen Memeler Oberbürgermeiſter Brind⸗ 


Der kommiſſariſche 


klinger abgelöſt hatte, mußte ſeinerzeit zurücktreten, weil 


ſein Verhalten ſogar den Unwillen ſeiner eigenen litaui⸗ 
ſchen Parteigänger erregte. 


Litaniſche Zwangsmaßnahmen a 
gegen polniſche Minderheits⸗Augehörige. 


Wie die polniſche Preſſe meldet, hat der ſeit längerer 
Zeit in Litauen verſchärfte Kurs gegen die dortige polniſche 


Minderheit zu einer Reihe neuer Maß regelungen 


und Verſchickungen von Minderheits⸗Angehörigen 
geführt. Die polniſchen Blätter weiſen darauf hin, daß rund 


30 polniſche Lehrer in litauiſchen Gefängniſſen ſäßen oder 
verſchickt ſeien. Der polniſche Schulunterricht habe infolge⸗ 
bdeſſen fait ganz aufgehört. 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. B. C. Durch das Dekret vom 30, September 1935 wird für 
jede landwirtſchaftliche Schuld, ohne Rückſicht darauf, ob ſie kraft 
Geſetzes oder durch Entſcheidung des Schiedsamts bereits geregelt 
it, Moratorium bis 1. 10. 38 gewährt. So daß Sie alſo bis Pt⸗ 
keine Ratenzahlung beanſpruchen können. Da 


fallen können Sie Zinſen nur verlangen von dem letztgenannten 
Datum an. Unſere Bemerkung in der Auskunft unter P. 1, daß das 
Moratorium mit der Ratenzahlung keinen Zuſammenhang hat, iſt 


nur ſo zu verſtehen, daß das neue Moratorium die Ratenzahlun 
nicht aufhebt, ſondern ſie nur bis Oktober 1988 ſiſtiert. 8 


C. L. Wir halten die Schuld nicht für eine landwirtſchaftliche, 


da der Hauptberuf der Nutznießer des Grundstücks nicht die Land⸗ 


wirtſchaft iſt. Die Entſcheidung diefer Frage liegt bei dem Schieds⸗ 


amt: an dieſes müſſen Sie ſich alſo wenden. 


„Schiedsamt.“ 1. Weun eine landwirtſchaftliche Schuld, die vor 
dem 1. Juli 1982 entſtanden iſt, vor dem 1. April 1935 fällig war, fo 
tritt kraft Geſetzes, d. h. automatiſch, ohne daß das Schiedsamt ein⸗ 
zugreifen braucht, eine Verteilung der Schuld auf Raten und Herab⸗ 
egung der Verzinſung auf 3 Prozent ein. Das Schiedsamt hat 
aber zu entſcheiden, ob eine Schuld eine landwirtſchaftliche iſt, und 
wann ſie entſtanden iſt. Beſtehen bei Ihnen dieſerhalb irgend 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 85 vom 24. November iſt bekanntlich 
die Verordnung des Staatspräſidenten über die Abänderung des 
Geſetzes über die ſtaatliche Einkommenſteuer veröffentlicht. Die 
Notverordnu nimmt Bezug auf das urſprüngliche Geſetz 
(„Dz. U.“ R. P. Nr. 76, Poſ. 715) aus dem Jahre 1934 ſowie auf 
das Geſetz vom 18. März 1935 („Dz. U.“ R. P. Nr. 24, Poſ. 162). 

Nach den Beſtimmungen der Verordnung hat der Artikel 1 des 
Urſprungsgeſetzes folgende Faſſung erhalten: 


Staatliche Eintommenſteuer zahlen: 


1. phyſiſche Perſonen, die auf dem Gebiet der Republik Polen 
ihren Wohnſitz haben oder in dieſem Gebiet ſich länger als 
ein Jahr aufhalten, vom Geſamtein kommen: 


2. phyſtſche Perſonen ohne Rückſicht auf ihren Wohnort oder 

Aufenthaltsort, wenn ſie auf polniſchem Staatsgebiet: 

a) Liegenſchaften, Gläubigeranſprüche auf Liegenſchaften auf 
Grund hypothekariſcher Sicherheit oder ſonſtige Vermögens⸗ 
werte beſitzen, die mit dieſem Gebiet durch Fideikommis 
oder andere Rechtsnormen verbunden find; 

b) Handels⸗ bzw. Gewerbeunternehmen betreiben oder Teil⸗ 
haber derartiger Unternehmen ſind, wobei jedoch der Be⸗ 
ſitz von Aktien, Anteilſcheinen und ähnlicher Wertpapiere 
nicht als Teilhaberſchaft angeſehen wird: 

e) Gehalt oder Penfion beziehen, die durch private Arbeit⸗ 
geber, aus Staatsfonds, Selbſtverwaltungskörperſchaften 
oder ähnlichen öffentlichen Fonds bezahlt werden — nur 
vom Einkommen aus dieſen Quellen; 


. phyſiſche Perſonen, die keinen ſtändigen Wohnort in Polen 
haben, ſich aber hier aufhalten — ſei es auch weniger als ein 
Jahr —, um einem Erwerb nachzugehen oder eine Handels⸗ 
bzw. Gewerbetätigkeit ausüben — von dem in dieſer 
Zeit in Polen erzielten Einkommen: 


4. freibleibende (nicht erfaßte) Erbſchaften; 
5. Rechtsperſonen, 


a) deren Vorſtand ſich in Polen befindet — vom ganzen 
Einkommen. 


b] andere — von dem in Polen aus vorerwähn⸗ 
ten Quellen erzielten Einkommen. 


Welche Cintommen unterliegen der Verſteuerung? 


Der Artikel 3 hat nachſtehende Faſſung erhalten: „Der Be⸗ 
ſteuerung unterliegen Einkommen: ; 

1. aus eigenem, benutztem oder gepachtetem Grund; 

. aus Gebäuden; 

3. a) aus Handels- und Gewerbebetrieben: 5 
b) aus Berufsarbeit und jeglicher anderer Erwerbstätigkeit; 
aus Kapital und Vermögensrechten: 

aus Gehältern, Penſionen und Arbeitslohn; 
aus jeglicher anderer Einkommensquelle, die 
unerwähnt geblieben iſt. 

Der Artikel 4 hat nachſtehende neue Faſſung erhalten: „Das 
Einkommen phyſiſcher Perſonen (Art. 1, Abi. 1) aus Liegenſchaften 
und ſtändigen Unternehmungen im Ausland ſowie aus Arbeit und 
Ruhegehältern, die im Ausland gezahlt werden, wird von der Be⸗ 
ſteuerung in Polen befreit, wenn der Nachweis erbracht wird, daß 
das Einkommen im Ausland derſelben Beſteuerung unterliegt und 
der betreffende Staat nach den Normen des Gegenſeitigkeitsrechtes 
die in Polen aus ähnlichen Quellen erzielten Einkommen ebenſo 
behandelt.“ 

Nach der neuen Faſſung des Artikels 6 Abſatz 2, kann jeder 
Steuerzahler der oroͤnungsgemäß Handelsbücher führt, einmalig 
den Geſamtwert aller Gegenſtände vom Einkommen abſchreiben, 
deren Abnutzungsperiode 5 Jahre nicht überſteigt. 

Der Artikel 11 lautet in der neuen Faſſung: „Zu den Ein⸗ 
kommen des Familienoberhauptes werden die Einkommen des 
gerichtlich nicht geſchiedenen anderen Eheteiles ſowie die Einkommen 
der Verwandten in gerader abſteigender Linie hinzugezählt, wenn 
dem Familienoberhaupt das Verfügungs⸗ oder Nutzungsrecht über 
die Einkommen aus dieſen Quellen zuſteht. Wenn aber das Ein⸗ 
kommen dieſer Familienmitglieder aus Berufsarbeit oder einer 
anderen Erwerbstätigkeit erzielt wurde, unterliegt es der be⸗ 
fonderen Beſteuerung, wie jedes fremde Einkommen. 

Artikel 20 hat nachſtehenden Wortlaut erhalten: „Als Eins 
kommen aus Gehältern, 
die Bezüge me Art in Geld oder Naturalien, die der Steuer⸗ 
zahler auf Grund feines Dienſtverhältniſes oder der Lohnarbeit, 
zuſammengenommen mit allen Suichiinen, erhält. ſowie die Bezüge 
jeglicher Art von Perſonen, die zum Vorſtand, Aufſichtsrat, Auf⸗ 
7 und Reviſionskomminion von Rechtsperſonen ges 

ören.“ 


Die Berechnung der Einkommenſteuer. 


Artikel 23, Abſatz 1 und 2, lautet nach der neuen Verordnung: 
„Die Feſtſetzung der Einkommenſteuer (Unternehmen) erfolgt ge⸗ 
mäß folgender Skala: 


1 


S 


vorſtehend 


Steuer⸗ Höhe des Steuer Steuer Höhe des Steuer 
ſtu ſe Einkommens in Zloty ſtuſe Einkommens in Zloty 
1 1 500-— 1550 44 38 19 000— 20 000 2156 
2 1550— 1600 47 39 20 000— 22 000 2464 
3 1600 — 1 700 52 40 22 000— 24 000 2739 
4 1 700— 1 800 57 41 24 000— 26 000 3131 
5 1800 — 1 900 63 42 26 000— 28 000 3 489 
6 1 900— 2.000 70 43 28 000— 80 000 3 864 
7 2000 2 100 76 44 30 000— 32 000 4 256 
8 2100— 2200 83 45 32 000— 34 000 4713 
9 2 200— 2 400 94 46 34 000— 36 000 5192 
10 2400— 2600 105 47 36 000— 38 006 5 093. 
11 { 2 600— 2 800 118 48 38 000— 40 000 6216 
12 2 800— 3 000 180 49 40 000— 44 000 7084 
13 3000— 3200 143 50 44 000— 48 000 7997 
14 3 200— 3 400 157 51 48 000— 52 000 8955 
15 3 400— 3 600 171 52 52 000— 56 000 9 957 
16 3 600— 3 800 187 53 56 000— 60 000 11004 
17 3 800— 4 000 202 54 60 000— 64 000 12 186 
18 4000— 4 400 227 55 64 000— 68 000 13 424 
19 4400— 4 800 255 56 68 000— 72 000 14 717 
20 4 800— 5 200 283 57 72 000— 76 000 16 067 
21 5 200— 5 600 314 58 76 000— 80 000 17 472 
22 5 600— 6 000 345 59 80 000— 88 000 19 836 
23 6 000— 6 600 297 60 88 000— 96 000 22 311 
24 6 600— 7 200 454 61 96 000—104 000 25 044 
25 7 200— 7800 513 62 104 000—112 000 27911 
26 7 800— 8 400 576 63 112 000—120 000 90 912 
any, 8 400— 9 200 657 64 120 000—10 000 34 048 
28 9 200 —10 000 742 65 128 000—186 000 37 319 
29 10 000—11 000 847 66 136 000—144 000 40 724 
30 11 000—12 000 958 67 144 000—152 000 144236 
31 12 000-—13 000 1 074 68 152 000-160 000 45 160 
32 13.000—14 000 1 196 69 160 000168 000 52 215 
33 14 000-—15 000 1323 70 168 000—176 000 56 426 
34 15 000—16 000 1.456 71 176 000-—184 000 60 794 
W 16 000—17 000 1 619 72 184 000—192 000 65 310 
36 17 000—18 000 1 790 73 192 000— 00 000 70 000 
87 18 000-—19 000 1 970 


enſionen und Arbeitslohn erachtet man 


. Bei einem Einkommen über 200 000 Zloty beträgt die Steuer 
70 000 Ztoty zuzüglich je 3500 Zloty von jedem Zehntauſend, das 
über 200 000 Zloty liegt. 


Der neue Artikel 24 beſagt, daß es im ehemals preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet nach wie vor den Gemeinden und Kreis⸗ 
ſelbſtverwaltungsverbänden geſtattet iſt, Zuſchläge zu der 
ſtaatlichen Einkommenſteuer zu erheben, und zwar in 
derſelben Höhe wie bisher; nämlich bei Einkommen von über 1500 
bis 24000 Zloty bis 4 Prozent, von 24000 bis 88 000 Zloty bis 
4,5 Prozent, und darüber hinaus 5 Prozent. 


Artikel 24 beſtimmt weiter: Wenn auf Grund der in den 
Artikeln 27 und 29 vorgeſehenen Erleichterungen die Steuerſtufe 
ſoweit ermäßigt werden muß, daß fie unter der Stufe 1 liegt, er⸗ 
folgt völlige Steuerfreiheit. 


Wird die Einkommenſteuer nach Teil II bezahlt (Steuer von 
Arbeitslöhnen uſw.), ſo wird ein Kommunalzuſchlag erſt von der 
25. Stufe ab erhoben, d. h. bei ſteuerpflichtigem Einkommen über 
4800 Zloty im Jahre. Der Kommunalzuſchlag beträgt für dieſe 
Kategorie der a grundſätzlich 3 v. H. des ſteuerpflich⸗ 
tigen Einkommens. anz hiervon befreit ſind Steuerzahler, die 
ihr Einkommen für Dienſtleiſtungen vom Staate oder aus einer 
Kalle der Steuerverwaltungen beziehen. 


Der Junggeſellenzuſchlag. 

Gemäß den neuen Beſtimmungen des Artikels 28 erhöht ſich 
der in der Skala des Axt. 23 angegebene Steuerſatz um 14 u. H., 
wenn der Steuerpflichtige ledig iſt oder kein Familienglied zu 
unterhalten hat und im Jahre ein ſteuerpflichtes Einkommen über 
9000 Zloty bezieht. 

Dieſer Zuſchlag erſtreckt ſich nach wie vor nur auf ſogenannte 
fundierte Einkommen, berührt demnach nicht Einkommen 
aus einem Dienſtverhältnis. R 


Steuerberechnung aus Arbeitseinkommen. 


Artikel 41 beſtimmt, daß Einkommen aus Gehältern, Pen» 
ſionen, Arbeitslöhnen uſw. nach den Vorſchriften des Teiles II 
des Einkommenſteuergeſetzes zu beſteuern ſind. Nach Artikel 43 
erfolgt die Einbehaltung der Steuer durch Abzug bei der fedes⸗ 
maligen Auszahlung der Gehälter uſw. nach folgender Skala: 


Jährliche Höhe Abzu Jährliche Höhe Abzu; 

des Einkommens in oh des Einkommens in % 
1500—1600 1,0 4800-—5200 5,8 
1600-1700 1.2 5200-5600 6,0 
1700—1800 LAN une 5600—6000 6,2 
1800— 1900 1,6 6000—8400 4 
1900— 2000 1,8 6400—6800 6,6 
20002100 2,0 6800-7200 6,8 
2100— 2200 2,2 72007600 7,0 

. 2200-2300 2,4 7600-8000 22 

28002400 2,6 8000.-—88300 7,8 
2400—2500 2,8 88009600 8.2 
25002600 3,0 960010 400 8,6 
2600—2700 3,2 10 400—11 200 9.2 
2700-2800 3,4 11 200—12 000 9,8 
28002900 3,6 12 00013 000 10,6 
2900-—3000 13 000—14 000 11,4 
30003100 4,0 14000 —15 000 12,2 
3100-3200 4,2 15 00016 000 13,0 
3200—8400 4,4 16 000—17 000 13,6 
3400-8600 4,6 17 000-—18 000 14,2 
3600-8800 13 000-—19 000 14,8 
3800—4000 50 19 000-—20 000 15,4 
4000-4200 5,2 uſw. : 
42004400 5,4 bis zu 192 000 50,0 
4400—4800 5,6 


Die Grundlage für die Feſtlegung des Steuerſatzes für die 
abzuziehende Steuer bildet die Höhe der im Jahresverhältnis aus⸗ 
gezahlten Bezüge. Zwecks Feſtlegung des Steuerſatzes bei der Aus⸗ 
ahlung einmaliger Bezüge rechnet man dieſen Betrag der im 
Naßresberhättnis errechneten Summe der legten periodiſchen Ent⸗ 
ohnung hinzu. 


Nach Artikel 44 laſtet die Pflicht zum Steuerabzug auf Be- 
ander Smiern, den ane Unternehmen und überbaudt auf den 
Art die auf die 


5 eitgebern, die den Lohn er 0 en. 2 

Weiſe einbehaltenen Steuerbeträge ſind bis z eden Katend 

monats, der auf die Auszahlung folgt, an die zuſtändige Finanz⸗ 

kaſſe zu überweiſen. Beizufügen ſind die Lohnliſten oder über⸗ 

haupt alle Unterlagen, die dem Finanzamt die Feſtſtellung ermög⸗ 

lichen, ob die Steuern entſprechend den Beſtimmungen des Geſetzes 

abgezogen worden ſind. 

Für viele Gehaltsempfänger iſt der Artikel 45 

Wortlaut wichtig, der wie nachſtehend lautet: 
Perſonen, die 

a) Entlohnung von verſchiedenen Arbeitgebern beziehen, 

b) von demſenlben Arbeitgeber zwei oder mehr perivdiihe Ent⸗ 
lohnungen erhalten, oder auch neben periodiſchen Bezügen 
einmalige Zahlungen für beſondere Dienſte erhalten — wenn 
die Summe aller Bezüge im Jahre den Betrag von 4800 Blotn 
überſteigt —, . 5 

ſind verpflichtet, nach Ablauf des betreffenden Jahres als Ein⸗ 
kommenſteuer gemäß Teil II des Geſetzes den Unterſchied zu be⸗ 
zahlen, der nach der Skala Art. 43 von der Geſamtſumme aller 
Bezüge zu begleichen bleibt. Der entſprechende Steuerbetrag iſt 
im nächſten Kalenderjahr in zwei gleichen Raten an die Finanz⸗ 
kaſſe bis 15. April und 15. Oktober abzuführen. Bei der erſten 
Zahlung im April iſt dem Finanzamt auf einem beſonderen 
Formular die Berechnung des „Unterſchiedes“ vorzulegen. 


Die Einführungstermine für die Neuerungen. 


Artikel 3 der Verordnung beſtimmt: 


Die Vorſchriften der Verordnung hinſichtlich der nach Teil 1 
des Geſetzes zu zahlenden Einkommenſteuer werden zum erſten 
Mal bei der Berechnung der Steuer für das Steuerfahr 1996 An⸗ 
wendung finden, wobet 

1. die Beſtimmungen des Art. 1, Punkt 4, auf Gegenſtände an⸗ 

gewendet werden, die vom Jahre 1935 ab erworben worden 


find; 

2. Einkommen aus Tantiemen (Art. 18 des Geſetzes) werden, 
wenn ſie bis zum 31. Dezember 1935 zur Auszahlung ge⸗ 
langen, zum letzten Mal nach Teil 1 beſteuert werden. 

„Die Verordnung findet hinſichtlich des Teiles II des Geſetzes 
über die Einkommenſteuer ſowie den Kommunalzuſchlag zum erſten 
Male Anwendung auf die vom 1. Januar 1936 ab zu zahlenden 
Gehälter uſm. erden nach dieſem Termine Gehälter für rück⸗ 
liegende Dienſtleiſtungen gezahlt, fo wird der Unterſchied zwar 
berechnet, er darf aber nicht vom Lohn einbehalten werden. ſondern 
belaſtet ausſchließlich den Arbeitgeber. Die Vorſchrift bezieht ſich 
auch auf Angeſtelltengehälter, wenn ihre Geſamtſumme im Jahre 
4800 Zloty nicht überſchreltet. 

Die Verordnung wird mit dem 1. Januar 1086 in Kraft geſetzt. 
Gleichzeitig wird das Geſetz über den Kriſenzuſchlag zur 
Einkommenſteuer aufgehoben. 


im neuen 


welche Zweifel (3. B., ob die Schuld vor dem 1. 4. 85 fällig war), 
be können Sie ſich an das Schiedsamt wenden. Die Koſten trägt 
er Antragſteller. 2. Dem Schuldner einen Zahlungsbefehl ſchicken 
hat keinen Zweck; wenden Sie ſich zur Klarſtellung der Sache an das 
Schiedsamt. 3. Reſtkaufgeld wird nicht nach einer Schablone aufge⸗ 
wertet, maßgebend für die Aufwertung iſt, um wieviel Prozent das 
belaſtete Grundſtück ſeit Entſtehung der Schuld im Werte gefallen 
iſt. Dieſer Prozentzahl muß die Aufwertung entſprechen. Iſt das 
belaſtete Grundſtück in dritter Hand, und iſt der jetzige Beſitzer 
5 5 Schuldner, ſo beträgt die Aufwertung für ihn nur 

Prozent. 5 


Norublume.“ 1. Da es ſich unzweifelhaft um eine landwirt⸗ 
ſchaftliche Schuld handelt, kann der Schuldner das Entſchuldungs⸗ 
geſetz in Anſpruch nehmen. Die Wirkung iſt die, daß der Schuldner 
Moratorium hat für das Kapital und für die Zinſen für die Zeit 
bis 1. November 1938. Zinſen können nur verlangt werden für die 
Zeit vom 1. November 1934 ab. 2. Über die Höhe der Zinſen läßt 
ſich zurzeit nichts ſagen. Wenn der Schuldner das Entſchuldungs⸗ 
geſetz in Anſpruch nimmt fo iſt zuſtändig für den ganzen damit 
. Fragenkomplex, alſo auch für die Feſtſetzung 
er Höhe der Zinſen, das Schiedsamt. Da dos Kapital vor dem 
1. April 1935 nicht fällin war, wird der Zinsfuß nicht kraft Ge⸗ 
ſetzes auf 3 Prozent ermäßigt; wenn der Schuldner alſo einen Zins⸗ 
nachlaß will, ſo muß er erſt beim Schiedsamt einen entſprechenden 
Antrag ſtellen. Das Schiedsamt kann dem Antrag ſtattgeben, muß 


es aber nicht. Gibt es ihm ſtatt, dann kann es den Zinsſatz auf 
4½ und ſogar auf 3 Prozent herabſetzen. 3. Da in dem Darlehens⸗ 
vertrage vom Mai 1925 ausdrücklich vereinbart wurde, daß die Rück⸗ 
gublung der Hypothek nach dem Wertverhältnis zwiſchen Dollar und 

em damaligen Zloty von 1 Dollar = 5,15 Zloty erfolgen ſollte, 
und der damalige Zloty den Wert eines Goldfranken hatte, können 
Sie u. E, nach Art. 5 der Verordnung vom 12. 6. 1934 („Dz. Uſt.“ 
Nr. 59, Pos. 509) Rückzahlung nach dem Kurs des reinen Goldes 
am Fälligkeitstage der Forderung verlangen. Wie dieſer Kurs an 
dem fraglichen Tage ſein wird, darüber läßt ſich nichts ſagen. Der 
Fälligkeitstag iſt früheſtens der 1. Oktober 1938. 


„Heirat.“ 1. Heiratsgut iſt zollftei; der deutſchen Zollſtelle 
muß ein Verzeichnis der Sachen, die das Heiratsgut ausmachen, 
eingereicht werden nebſt dem Ausweis des Standesamts über die 
erfolgte Trauung. Daraufhin wird das Heixratsgut fo abgefertigt, 
daß es die polniſche Grenze anſtandslos paniert. Wenn die Ver⸗ 
ſendung in Raten erfolgt, find bei jeder Sendung dieſelben For⸗ 
malitäten zu erfüllen. 2. Die Verlobten haben dem Standes- 
beamten, vor dem fie getraut werden wollen, ihre Geburtsurkunden 
1 Der Eheſchließung ſoll ein Aufgebot vorausgehen. 
Wenn einer der Verlobten im Auslande lebt ſo kann das Aufgebot 
durch eine Veröffentlichung in einem Blatte erſetzt werden, welches 
an dem ausländiſchen Orte erſchelnt oder verbreitet iſt. 

„Volksgemeinſchaft.“ Grundmiete iſt die Miete vom Juni 1011 
umgerechnet in Zloty auf der Grundlage von 1 Mark = 1,23 Zloty. 


Lüge | 
das iſt Volksbetrug!“ 


Unter dieſer Überſchrift veröffentlichte in Nr. 286 des 
lungdeulſchen Organs Herr Paul Peplinſki aus Kolmar 
einen Artikel, der die Wahrheit direkt auf den 
Kopf ſtellt. Dazu wird uns von Augenzeugen folgendes 
geſchrieben: a . 

Wenn in den Verſammlungsberichten der „Deutſchen 
Vereinigung“ von Rollkommandos der JDP geſprochen 
wurde, dann ſtimmt dieſe Bezeichnung voll und ganz; denn 
Herr Peplinſki hatte außer ſeinen Kolmarer Leuten alles 
an radauluſtigen Elementen aus Czarnikau und den um⸗ 
liegenden Ortſchaften unter ſein Kommando für dieſe Zwecke 
geſammelt. Es iſt an ſich ſchon ganz unverſtändlich, aus 
welchem Grunde ſich Peplinſki aus Kolmar, alſo aus einem 
anderen Kreiſe, in der hieſigen Gegend tagelang herumtreibt 
und in Verſammlungen eindrängeln will, oder (wie er ſich 
ſelöſt ausdrückt) Verſammlungen „beſuchen“ will, zu denen 
er gar nicht geladen iſt. Das kann doch nur zu dem Zweck 
geichehen, um Haukommandos zu organiſieren und die Ver⸗ 
ſammlungen zu ſtören und zu terroriſieren. Daß er hinter⸗ 
her gern das Unſchuldslamm ſpielen möchte, entſpricht ſeiner 
Weſensart. s 2 

In Romanshof konnte diefe Truppe, mindeſtens 
80 Mann ſtark, von niemandem angehalten werden, da die 
paar Leute, die zur Bewachung des Saales anweſend waren, 
dazu nicht imſtande waren, und ſo konnte Peplinſki ſchon 
lange vor Beginn der Verſammlung den halben Saal mit 
ſeiner Truppe beſetzen. Trotz der mehrfachen Aufforderung 
des Ortsgruppenleiters W. Buſſe zur Selbſtdiſziplin, kam 
es zu verſchiedenen Radauſzenen, und nur dem umſichtigen 
Verhalten des Verſammlungsleiters iſt es zu danken, dab: 
es ohne Schlägerei abging. 

Von Romanshof begab ſich Peplinſki am gleichen Tage 
mit ſeiner Wandertruppe nach Czarnikau, hier ſein 
Spiel zu wiederholen. Nach den Anſtrengungen in Ro⸗ 
manshof und dem vielen Schimpfen auf Juden und Juden⸗ 
knechte ſtärkte ſich Herr Paul Peplinſki in Czarnikau aus 
nächſt mit einem guten Abendbrot zu neuen Heldentaten bei 
ſeinem Buſenfreunde, dem jüdiſchen Kaufmann Samuel 
Gottgetreu! Hiergegen wäre ja auch weiter nichts ein⸗ 
zuwenden; denn Herr Gottgetreu gilt in der Stadt als an⸗ 
ſtändiger Bürger, der mehr zu achten iſt, als ſolche Leute, 
welche erſt die jüdiſche Gaſtfreundſchaft genießen, hinterher 
aber öffentlich auf die Juden ſchimpfen und in ihrem Partei⸗ 
blättchen Volksgenoſſen anprangern, wenn fie in einem 
8 Lokal zu ſehen ſind, in dem auch Juden ver⸗ 

ren. 

Nach dieſer Stärkung verſammelte Peplinſki ſeine 
Wanderrotte zu weiteren Kraftproben vor dem Bahn⸗ 
hofshotel in Czarnikau, wo die Deutſche Vereinigung 
eine Verſammlung anberaumt hatte, und beſetzte die Vor⸗ 
räume des Hotels ſowie die Straße, ſo daß niemand hinein⸗ 
konnte. Freundliche Worte wie: Reaktionäre, Bonzen, Ju⸗ 
denknechte uſw. konnte man hören. Ein Verſuch, mit Gewalt 
in den Saal einzudringen, wozu man den als Schläger be⸗ 
kannten, arbeitsſcheuen Mann als Sturmbock an die Spitze 
ſtellte, wurde vom Saalſchutz energiſch abgewieſen. Mit⸗ 

glieder der JDP, welche Einladungen erhalten hatten, 

Saen bereits im Saale anweſend, mußten ihn aber auf 

efehl Peplinſkis verlaſſen, als die Polizei die Vor⸗ 

räume des Hotels und die Straße von den Radaumachern 
räumte. 

Die Verſammlung der Deutſchen Vereinigung in 
Fitzerie ſchildert Peplinſki jo, als ob die JDPiften wie 
die unſchuldigen Kindlein in den Saal ſpaziert ge⸗ 
kommen ſeien und dann gleich unter die Räuber gefallen 
wären. In Wirklichkeit ſaßen die Mitglieder der OG 
Fitzerie mit ihren Gäſten, darunter eine Anzahl Mitglieder 
der JDP aus Sarben und anderen Orten in friedlicher 
Unterhaltung im Saale, als plötzlich, etwa 10 Minuten vor 
Beginn der Verſammlung, Peplinſkis Roll⸗ 
kommando in Stärke von etwa 80 Mann, wie eine Rotte 
wilder Tiere in den Saal einbrach. Der bekannte Schläger 
Wohlfeil war natürlich wieder an die Spitze geſtellt und 
hatte Fauſthandſchuhe, mit harten Gegenſtänden gefüllt, an⸗ 
gezogen, mit denen er auf die am Saaleingang Stehenden 
wie ein Wilder einſchlug. Auf dieſe „ſehr höfliche“ Be⸗ 
grüßung blieben natürlich der Saalſchutz, ſowie einige hand⸗ 
3 feſte Bauern die gebührende Antwort nicht ſchuldig. Als 
7 der Saal mit Hilfe der Polizei geräumt wurde, 
ließen die „höflichen“ Gäſte noch eine braune Jacke mit 
Brieftaſche mitgehen. Und was den Totſchläger, einen 
Holzgriff mit einer Fahrradkette, die an einem Ende zu 
einem fauſtgroßen Knäuel gedreht war, anbetrifft, ſo iſt be⸗ 
kannt geworden, daß ſich dieſes Kampfinſtrument ſchon am 


Das iſt nicht mehr 


9 


hatte. Es wurde dann auch abends beobachtet, wie Peplinſki 
brachte. 
mehr! Sie ſind erkannt! 

organiſiert; denn ihre Pg. haben ſich nach der Saalſchlacht 

ſelber gerühmt: „. . dieſes Mal war es beſſer organiliert 
ar wie in Czarnikau.“ Und weshalb haben Sie am vorigen 
Tage aus Czarnikau telephoniert: „. .. wir fühlen uns 
ſelber ſtark genug?“ Das nennt Herr Peplinſki „mit zwei 
Leuten zu Beſuch kommen“ und „Erneuerung“ bringen. 
Sehr ſonderbarer Beſuch! Sehr ſonderbare 


Bauern in Fitzerie den richtigen Eindruck bekommen; ſie 
ſind jetzt der Anſicht, das für dieſen Mann ſeine roten 
Geiſtes⸗Kollegen in Moskau ſehr paſſende Beſchäftigung 
hätten. 
Wir ſind gern bereit, mit allen Volksgenoſſen jederzeit 
in Frieden zuſammenzuarbeiten. Wenn es unter ihnen 
aber ſolche Vertreter gibt, die mit Kaſchemmenviertel⸗Ma⸗ 
nieren in unſere Verſammlungen eindringen wollen, dann 
dürfen ſie ſich nicht wundern, wenn ſie die gebührende Ab⸗ 
fuhr erleben. f 


* 


Ortsgruppe Erone. 

Am 30. November beging die Deutſche Vereinigung der 
Ortsgruppe Crone ihr einjähriges Gründungsfeſt bei ge⸗ 
fülltem Saale im Grabina⸗Wäldchen. Es folgte zunächſt der 
Einmarſch der Jugend, die Lieder und Sprechchöre vor 
trug. Es folgte dann die Begrüßung durch den Vor⸗ 

ſitzenden. Einen längeren Vortrag hielt Vg. Mielke, 
8 ji woran ſich dann der Feuerſpruch anſchloß. Ein Laienſpiel 
„Die Dorfſchlägerei“, welches flott und ſicher von der 
bieſigen Jugend geſpielt wurde, fand großen Beifall. 


Deutſche Vereinigung 


Nachmittag ein der FDP angehörender Knecht konſtruiert 
ſelber mit ſeinen Leuten dieſen Totſchläger zum Vorſchein 


Herr Peplinſki, alles Schwindeln nützt nichts 
Der Überfall war von Ihnen 


Erneuerung! Von Peplinſkis „Erneuerung“ haben die 


Walter Fler - Gedächtnis feier der Ortsgruppe Exin. 


Am Totenſonntag veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe 
eine eindrucksvolle Feierſtunde zum Gedächtnis des am 
16. im Gilbhard 1917 gefallenen Leutnants und Dichters 
Walter Flex. Das Muſikſtück „Sarabande“ von G. F. 
Händel, auf Geige und Harmonium vorgetragen, und das 
von der Gefolgſchaft Exin geſungene „Kein ſchönrer Tod 
iſt in der Welt“ lenkte die Gedanken auf den tiefen Ernſt 
und den Sinn der Feier. In einem Vortrag wurde die Be⸗ 
deutung des großen, reinen Kämpfers Walter Flex für die 
Zukunft unſeres Volkes wegweiſend und zielſetzend heraus- 
gearbeitet. In den Gedichten aus dem Kriege in dem 
Sprechchor „Chor der deutſchen Toten aus Polen“ und in 
dem vom Grocholiner Mädelheim geſungenen „Wildgänſe 
rauſchen durch die Nacht“ ſpürten wir den Ruf der gefalle⸗ 
nen Söhne unſeres Volkes, würdig zu leben der für uns 
gebrachten Opfer und nicht nur mit dem Munde einzuſtim⸗ 
men in das Lied vom „guten Kameraden“. — Auf das 
„Largo“ von Händel folgten als Höhepunkt der Feier 
3 Szenen aus der Kanzlertragödie „Klaus von Bismarck 
Möge es den Teilnehmern an der Feier unvergeßlich blei⸗ 
ben: Das Sterbelied unſeres Volkes ertönt dumpf, wo der 
Bruderkampf in parteigebundenem Denken, und mit unſau⸗ 
beren Mitteln weitergeführt wird; die Zukunft aber gehört 
denen, die von den toten Kameraden des großen Krieges 
den Weg ſich weiſen laſſen, zu marſchieren in gleichem 
Schritt und Tritt, und um den Bruder zu ringen als wärs 


ein Stück von mir. 
* 


Ortsgruppe Bukowitz. Ay 
An der Verſammlung der Ortsgruppe Bukowitz 
nahmen etwa 300 Perfonen teil. Die Jugendgruppe mar. 
ſchierte unter einem Marſchliede mit ihrem Wimpel auf 
die Bühne und umrahmte mit Sprechchören und Geſängen 
die Darbietungen des Abends. Nach Begrüßung der voll⸗ 
zählig erſchienenen Gäſte der JDP und der Neutralen 
ſprach als erſter Redner des Abends Vg. Bartels vom 
Hauptvorſtand über die Ziele der Deutſchen Vereinigung. 
Seine begeiſterten Ausführungen wurden mäuschenſtill 
angehört, oft unterbrochen durch Klatſchen der Zuhörer 
und am Schluß belohnt durch nicht endenwollenden Beifall. 
In der Diskuſſion ſprachen zwei FDP-Mitglieder. Der 
eine brachte die bekannten Schlagworte jeiner Partei, teils 
vom Blatte ableſend, hervor, der andere forderte wieder⸗ 
mal die Aufhebung der Ausſchließlichkeitsklauſel, beide 
wurden widerlegt. Die Diskuſſion verlief rufig und be⸗ 
wies, daß es keiner Parteien bei uns Auslanddeutſchen be⸗ 
darf, ſondern einzig und allein guten Willens in gemein⸗ 
ſamer Zuſammenarbeit aller Deutſchen in einer Ver⸗ 
einigung der Erneuerung. Das heißt, daß nicht das Ich 
einer Partei herausgeſtellt werden ſoll mit auerlei Spezial⸗ 
wünſchen und Perſönlichkeitsdünkel, ſondern jeder ſoll 
dauernd an ſich ſelbſt arbeiten, daß er zu der wahren 
nationalſozialiſtiſchen Erneuerung kommt, die da ſagt, alles 
nur für mein Volk, ich ſelbſt bin nichts. Auch Vg. 
von Roſen begeiſterte in faſt einſtündigem Vortrag die Ver⸗ 
ſammlung zu Beifallsſtürmen. Der Feuerſpruch und ein 
Sieg⸗Heil beſchloſſen die Verſammlung. 


Ortsgruppe Dragaß. 

Der Volkstumsabend der Deutſchen Vereinigung 
im großen Saal des „Roten Krug“ erfreute ſich regen Be⸗ 
ſuches. In klarer und überzeugender Weiſe ſprach dann 
Bo. von Roſen zu uns. Er zeigte die Nöte unſerer Zer⸗ 
riſſenheit, die Forderung unſerer Zeit, uns nicht nur zur 
Einigkeit, ſondern zur Willens einheit zu bringen. Wir 
wollen die Menſchen ausrichten in einer Willens⸗ 
richtung, in der nationalſozialiſtiſchen des Führers 
Adolf Hitler. Das machen wir nicht mit Äußerlichkeiten, 
ſondern mit harter Arbeit an uns ſelbſt, indem wir uns alle 
erziehen zur Leiſtung, Einſatz, Opfermut, Wahrhaftigkeit, 
Haltung. Nur ſo werden wir Nationalſozialiſten. Polen 
aber beurteilt den Nationalſozialismus nach unſerer 
Haltung, die Haltung der Nationalſozialiſten in Polen. 
Deshalb iſt es für den Nationalſozialismus gefährlich, 
wenn die FDP ih nationalſozialiſtiſch nennt, aber keine 
Haltung zeigt. Denn lügen, hetzen, ſchimpfen, mit faulen 


Büchertiſch. 


Die Flucht des Großen Pferdes. 
Ein neues Werk von Sven Hedin. 


Quer durch Aſien führte vor etwa 2000 Jahren eine Karawanen⸗ 
ſtraße, die ſogenannte „Seidenſtraße“. Auf dieſer Straße 
ſchaffte man Seide aus China nach dem Mittelmeer und von dort 
auf Schiffen nach Rom. Im Hochſommer des Jahres 1933. erhielt 
Sven Hedin von der Zentralregierung in Nanking den Auftrag, 
auf einer Expeditlon die Möglichkeiten von Autoſtraßen durch die 
größte Wüſte der Erde zwiſchen China und Sianking zu erforſchen;: 
d. h. alſo zu erproben, ob jene „Seidenſtraße“ auch für Automobile 
zu gebrauchen ſei. Mit 1 Laſtwagen und einer Limouſine machte 
ſich Sven Hedin mit 14 Begleitern auf die Reiſe. Als die Expedi⸗ 
tion die Reiſe antrat, hieß es, daß die blutigen Kämpfe in 
Sianking beendet ſeien. Als So Hedin mit ſeinen Getreuen 
nach Sianking kam, geriet er in die Wirren, die dieſes einſt 
blühende Land in eine Wüſte verwandelt hatten. 

Von 1931—1934 tobte dort der Krieg, in deſſen Mittelpunkt 
wie auch im Mittelpunkt des neuen Buches von Sven Hedin (bei 
F. A. Brockhaus, Leipzig) der junge Tunganengeneral Machungyln 
ſteht. Die Tunganen find Chineſen, die ſich zum Iflam bekennen 
und ſich vermutlich auch durch gewiſe Raſſenunterſchiede von den 
eigentlichen Chineſen unterſcheiden. Ma iſt die chineſiſche Form 
für den Namen des Propheten Muhammed. Ma bedeutet jedoch 
auch r und daher wurde Ma immer das „Große Pferd“ 
genannt. g 

Ma war von einer bewundernswerten perſönlichen Tapferkeit. 
Er ließ ſich durch nichts ſchrecken. Keine kriegeriſche Aufgabe dünkte 
ihm zu ſchwer. Bei der Erſtürmung von Städten pflegte er der 
erſte auf der Stadtmauer zu ſein. Er war jedoch auch unerhört 
grauſam und konnte die Bevölkerung einer ganzen Stadt nieder⸗ 
mähen laſſen, wenn ſie ſich geweigert hatte, ſich zu ergeben. Er 
trug fein Gewehr wie jeder einfache Soldat und ſpielte Fußball 
mit der Truppe. Gegen die Mannſchaft war er anſpruchsvoll und 
ſtreng. Er konnte eigenhändig vor der Front Soldaten nieder⸗ 
ſchießen, die ſich etwas hatten zuſchulden kommen lagen oder die 
Bevölkerung bedrückt hatten. Er konnte eine ganze Schwadron 
entwaffnen und ihre Offiziere degradieren. ! 

Ein hervorſtechender Charakterzug Mas war fein grenzenloſer 


im Bündnis mit 
u erobern. 
uſſen ver⸗ 


Ratgebern den geradezu phantaſtiſchen Plan, 
Deutichland, Rußland und der Türkei die ganze Welt 
Bei den Kämpfen gegen die Nordarmee, die mit den 
bündet war, wurde Ma geſchlagen. 

Aber von der Niederlage erfährt Spen Hedins Expedition 
nichts. Ahnungslos näherte ſie ſich der Front. Die Anhänger 
Mas beſtimmen ihr den Weg, der fie genau in die größten Wirren 
hineinführt. Denn Ma hat den Gedanken, ſich der Autos zu be⸗ 
dienen, wenn er fliehen muß. 5 . 

Als Sven Hedin den Plan erkennt, weigert er ſich, weiter zu 
fahren — und wird mit den Seinen an die Wand geſtellt. das 
Kommando „Feuer!“ fehlt nur noch. Da will Sven Hedin einen 
Wagen opfern. Aber bald iſt er auch die anderen los. Der Stab 


Ehrgeiz. Freimütig entwickelte er in der Unterhaltung mit ſeinen 


Bei morrhoidalleiden, Verſtopfung, Darmriſſen. Abſzeſſen. 
Me Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, Bruſtbeklommenbeit. 
Herzpochen, Schwindelanfällen bringt der Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Jofef⸗Bitterwalers immer angenehme Erleichterung. (6110 


Eiern werfen, Knüppelparolen ausgeben, iſt nicht national⸗ 
ſozialiſtiſch. So ſchädigt die FDP nicht nur unſere Volks⸗ 
gruppe hier, ſondern das deutſche Anſehen überhaupt. Der 
Redner ſchloß mit einem warmen Appell, daß jeder Volks⸗ 
genoſſe mitarbeiten müſſe, bis auch der Letzte des Dorfes 
ſeine Pflicht erkennt, in der Deutſchen Vereinigung die 
deutſche Zukunft zu erringen. 

In der Diskuſſion ſprach u. a. Vg. von Koerber und 
wandte ſich beſonders an die Gegner und Neutralen. Sie 
ſollten ſich nicht von Schlagworten irre führen laſſen, ſie 
ſollten mit dem Mut zur Wahrhaftig keit den Schlag⸗ 
worten der JDP, mit denen man Unerfahrene vergiftet 
und verhetzt, einmal auf den Grund gehen. Zum Schluß 
ſprach Vg. Anſiedler Bartels vom Hauptvorſtand. Seine 
ruhigen klaren Darlegungen über poſitive Arbeit, wie ſie 
die Deutſche Vereinigung leiſtet, machten tiefen Eindruck. 

Volksgenoſſe Siebrandt, Bratwin, dankte den Rednern 
in herzlichen Worten, und leitete zum Feuerſpruch über, 
der dieſe Verſammlung beendete. 


Deutſche Vereinigung. 


Berjammlungen: 


Koerberrode, 5. Dezember 1935, Kameradſchaftsabend. 
Leiſtenau. 7. Dezember 1935, Kameradſchaftsabend. 
Partenſchin, 10. Dezember 1935, Kameradſchaftsabend. 
Rittershauſen, 12. Dezember 1935, Kameradſchaftsabend. 
Blumenau, 14. Dezember 1935, Kameradſchaftsabend. 
Leſſen, 15. Dezember 1935, Weihnachtsabend zugunſten der Nothilfe. 


Die Löhnung des deutſchen Soldaten. 


Von zuſtändiger Stelle wird aus Berlin mitgeteilt: 
Die am 1. Oktober in das Heer eingeſtellten Wehrpflichtigen 
(Ausgehobene und Freiwillige! erhalten neben freier Ver⸗ 
pflegung, Unterkunft und Heilfürſorge als Schützen, Reiter 
uſw. eine Löhnung von 0,50 AM täglich. Sie ſteht 
jedem Rekruten vom Tage des Dienſteintritts an zu und 
wird am 1., 11. und 21. Tage jedes Monats, oder, wenn 
dieſer auf einen Sonn⸗ oder Feſttag fällt, am vorhergehen⸗ 
den Werktag vorausgezahlt. Bei Urlaub und Krankheit 
wird die Löhnung unverkürzt weitergewährt. Bei ſelbſt⸗ 
verſchuldeter Krankheit, Unterſuchungshaft oder Verbüßung 
von Freiheitsſtrafen (Arreſt bzw. Haft) verringert ſich die 
Löhnung auf 0,35 RM täglich. Während der Verbüßung 
anderer Freiheitsſtrafen wird keine Löhnung gezahlt. Ber 
Entlaſſung wird für den Entlaſſungstag Löhnung nur 
dann gewährt, wenn an dieſem Tage noch Dienſt geleiſtet 
wird oder wenn dem Berechtigten eine Zehrkoſtenvergütung 
für die Entlaſſungsreiſe nicht zuſteht. Befindet ſich der 
Soldat bei der Entlaſſung in Lazarettbehandlung, ſo wird 
die Löhnung bis zum Tage der Entlaſſung aus dem La⸗ 
zarett weiter gewährt. Hinſichtlich der Entlöhnung für den 
Entlaſſungstag gelten für Lazarettkranke dieſelben Beſtim⸗ 
mungen wie für dienſttuende Soldaten. Außerdem erhalten 
die eingeſtellten Rekruten zur erſtmaligen Anſchaffung 
des Putzzeuges ein einmaliges Putzzeuggeld von 
5 RM. 2 

Die ab 1. November 1935 eingeſtellten Ergänzungs⸗ 
mannſchaften und zu Übungen einberufenen Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes erhalten ebenfalls eine Löhnung 
von 0,50 RM täglich. 


Ludendorff⸗Büſte im Lichthof 
des Reichskriegsminiſteriums. 
Im Lichthof des Reichskriegsminiſteriums wurde am 
30, November 1935 die Büſte des Generals Ludendorff 
aufgeſtellt. Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber 
der Wehrmacht, Generaloberſt von Blomberg, übergad 
mit einer Anſprache, in der er die Perſönlichkeit und die ge⸗ 
ſchichtliche Leiſtung des Generals Ludendorff würdigte, die 
Büſte dem Oberbefehlshaber des Heeres, General der Ar⸗ 
tillerie Freiherr von Fritſch, in ſeine Obhut. Bet 
der Feier waren der Chef des Generalſtabes und ſämtliche 
Abteilungsleiter des Generalſtabes anweſend. 
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der Tunganen⸗Armee mit Ma an der Spitze flieht, die Expedition 
iſt gefangen. 

Die Nordarmee kommt — und verdächtigt die Expedition der 
Spionage zugunſten Mas. Auf alle Fälle war ſie ihm bei der 
Flucht behilflich. Wieder iſt die Expedition in einer verzweifelten 
Lage. j 

Aber mit Mannesmut und Kaltblütigkeit kommt Sven Hedin 
auch aus dieſer Lage heraus. Er bekommt ſogar ſämtliche Autos * 
zurück! Wie? Das nachzuleſen, iſt gewiß wert. Spen Hein 
beweiſt ſich auch hier wieder als ein Schriftſteller von Ruf, der neben N 
der Schilderung der ſpannenden Ereigniſſe ein Bild Inner⸗Aſiens 
zeichnet, wie es ſich die Wenlaſtens vorſtellen können. 


Technik um uns. 2 
Ihre Geheimniſſe allgemein verſtändlich dargeſtellt I 
* von Erich Laßwitz. 4 
Im Societäts⸗Verlag Frankfurt a. M. iſt ein neues Buch er⸗ 
ſchienen: „‚Technik um uns“ von Erich Laßwitz mit 170 Strich⸗ 
ätzungen und 16 Bildtafeln, 352 Textſeiten. N 
Mißverſtanden und verachtet von den einen, ungefannt und 
verurteilt von den anderen, übertrieben und überſchätzt von den 
dritten, gelitten und benutzt von allen ſteht die Technik mitten m 
unſerem Leben. Nur wenige kennen fie wirklich oder verſuchen ſie 
zu verſtehen. Denn um ſie zu verſtehen, muß man ſie lieben. 
Erich Laßwitz liebt die Technik, das iſt der erſte ſtarke Eindruck, 
den man von jeinem Buche „Technik um uns“ gewinnt. Er führt 
den Leſer ohne ſchwierige Frageſtellungen, ohne wiſfenſchaftliche 
Theorien oder umſtändliche Entwürfe mitten hinein in die Technik 
des Alltages. In jenes Vielerlei von elektriſchen Schaltern und 
Leitungen, von Glühlampen und Stromzählern, von Gas und 
Waſſer, Küche, Wäſche, Heizung und Kühlung, das uns in Haus 
und Heim umgibt. Dann kommt die Außenwelt an die Reihe: Zei⸗ 
tung und Buch, Fernſchreiber und Fernſprecher werden hübſch nach⸗ 
einander vorgeſtellt und erläutert, bis fie alles Fremde und Un. 
heimliche verlieren. Dann geht es unter ſachkundiger Führung 
auf die Reiſe: über Land» und Waſſerſtraßen, über den Schienen⸗ 
weg, mit Rad und Wagen, mit der Deutſchen Reichsbahn, durch 
Wehre und Schleuſen, mit Lokomotiven. Kraftwagen und Elektro 
motoren. Und zum guten Ende ſchließt ſich die Unterhaltung an. 
Das Techniſche im Flügel, im Harmonium, in der Drehorgel wird 
ebenſo erklärt wie die Feüſelung des Schalls auf Platte und 21 5 
Der Rundfunk, der Wort und Ton ins Haus bringt, die Lichtoid⸗ 
kammer, die Filmaufnahme und »wiedergabe und ſchließlich Bild⸗ 
telegraphie und Fernſehen. . N 
Kurz, es iſt ein Buch, das nicht nur jedem überraſchende Ein⸗ 
blicke in die große Welt der Technik eröffnet, Aufmerkſamkeit un 
Verſtändnis weckt, ſondern das frei von aller Lehrhaftigkeit auf 
angenehmſte Weife unterhält. Der flünige, erzählende Stil 
jene Anſchaulichkeit, die das Schwierige leicht verſtändlich 
ohne flach oder ungenau zu werden. Praktiſche techniſche 
fahrung, ein reiches Winen und die Kunſt der Darſtellung v 
einigen ſich zu einem Buch, das es in dieſer Art noch nicht gibt. 
Zahkreiche Abbildungen begleiten und ſchmücken den Text. gr 
und Frauen, die Jugend und das Alter, die Arbeiter der Fauſt un 
des Kopfes werden darau ihre Freude haben. h 


Der Erlös ſoll zur Beitreitung der Ausgaben für Ar 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Polens Staatshaushalt. 


Der Haushalt des Polniſchen Staates für das Jahr 1936/7 iſt 
zum erſten Mal ſeit langer Zeit auf der Einnahmen⸗ und Aus⸗ 
gabenſeite ausgeglichen, ja er weiſt ſogar einen Überſchuß 
von allerdings nur 50 000 Zloty auf der Einnahmenſeite auf. 

Der Haushalt ſchlägt die geſamten Ausgaben mit 
2 237 082 900 Zloty, die Einnahmen mit 2237 132 900 Zloty an. 


Mit Ausnahme der Haushalte des Kriegsminiſteriums und des 
Arbeitsfonds weiſen auf der Ausgabenſeite ſämtliche Haushalts- 
koſten eine Herabſetzung auf. Das Kriegsminiſterium ſtellt nach 
wie vor weitaus die höchſte Poſition dar. Der Voranſchlag ſieht 
dafür 759 750 000 Zloty vor. Danach kommt die Poſition Kultus⸗ 
miniſterium mit 340 200 000 Zloty und unmittelbar dahinter wieder 
der ſtaatliche Schuldendienſt mit 215 700 000 Zloty Ausgabe. 

Auf der Einnahmenſeite iſt die höchſte Poſition diejenige 
der direkten Steuern mit 590 500 000 Zloty, wovon wiederum allein 
die Einkommenſteuer 255 000 000 Zloty bringen ſoll, die Induſtrie⸗ 
ſteuer 176 000 000 Zloty. Die außergewöhnlichen Abgaben, die neu 
eingeführt ſind, d. h. Steuerzuſchläge für die Empfänger von Zah⸗ 
lungen aus öffentlichen Mitteln, ſind mit 150 000 000 Zloty angeſetzt. 

Die Ausgabenabſtriche in den einzelnen Miniſterien betragen 
faſt durchweg mehr als 10 Prozent. Ganz beſonders hoch ſind ſie 
beim Handelsminiſterium, Juſtizminiſterium und bei den Etats für 
das Parlament. i 


Aus dem höheren Anſchlag der Gewinne der ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmungen kann man ſchließen, daß dort eine durchgreifende 
Reorganiſation vorgenommen werden wird. 


Zwei neue engliſche Anleihen. 


Wie amtlich mitgeteilt wird, hat die Engliſche Regierung z wei 
neue Anleihen aufgelegt. Es handelt ſich um eine mit 1 v. H. 
verzinsliche Anleihe (Tilgungszeitpunkt 1. Februar 1941) im Be⸗ 
trage von 100 Millionen Pfund und eine mittelfriſtige 2½ v. H. 
Fundierungsauleihe im Betrage von 200 Millionen Pfund, die 1961 
getilgt ſein muß. Die erſte Anleihe wird zu 98 v. H., die zweite 
zu 96½ v. H. ausgegeben. Die neuen Auflagen werden zum Teil 
zur Tilgung früherer Anleihen dienen. 


Neue 900⸗Millionen⸗Baranleihe in USA. 


Das amerikaniſche Schatzamt gibt für Mitte Dezember je 
450 Millionen Dollar 1½prozentige fünfjährige Noten und 2½pra⸗ 
zentige Bonds, deren Laufzeit je nach Serte 10—12 Jahre beträgt. 
Dieſe Noten und Bonds in einer Höhe von zuſammen 900 Millio⸗ 
nen Dollar werden zur Barzeichnung ausgelegt Bun 

eits⸗ 
loſenhilfe und andere ſoziale Zwecke Verwendung finden. 
Ferner werden für den Betrag von 418 Millionen Dollar am 
15. Dezember fällige Noten aufgerufen, wobei den Beſitzern ein 
Umtauſchrecht in die oben erwähnten Noten oder Bonds ein⸗ 
geräumt wird, deren Emiſſionsbeträge entſprechend erhöht werden 
ſollen. Die öffentliche Staatsſchuld der USA, die im letzten Aus⸗ 
weis mit 29 585 Millionen Dollar beziffert wurde, wird damit er⸗ 
heblich über die 30 Milliarden⸗Grenze anſteigen. 


Preisſenkung für Papier. Zwiſchen dem Handelsminiſter und 
der Papierinduſtrie iſt es zu einer Übereinitimmung über die Art 
der Preisſenkung für Papier gekommen. Die Preisſenkung um⸗ 
faßt 400 Papiergattungen und beträgt 9 bis etwa 20 Prozent. 
Von den wichtigſten Papiergattungen ſeien erwähnt: Holzhaltiges 
Druckpapier 5. und 6. Klaſſe 13 Prozent, holzhaltiges Illuſtrations⸗ 
papier 11 Prozent, Rotationspapier 11,4 Prozent, Spezial⸗Flach⸗ 
druckpapier 20 Prozent, holzfreies Schreibheftpapier 20 Prozent 
und Packpapier 15 bis 18 Prozent. Die Preisſenkung hat ihre 
Gültigkeit erſt vom 15. Dezember d. J. ab. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 4. Dezember auf 5.9244 


Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsfuß der Bank Polſki beträgt 57%, der Lombard⸗ 
ſatz 6%, 


Der Zloty am 3. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 99 80 
bis 100,20, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.76— 46.94. 
Prag: Ueberweiſung 463,37/ Wien: Ueberweiſung —.,—. 
Baris: Ueberweiſung 285.75, Zürich: Ueberweisung 58,2, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26,18, 
Kopenhagen: Ueberweisung 86,10, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,50, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe v. 3. Dezember. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.90, 90.08 — 89,72, Belorad —, Berlin — —. —.— 
Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —.— —, — 
Spanien 72,60, 72.75 — 72,45, Holland 359.90, 360,62 — 359.18, 
Javan — Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, —,— — 
ondon 26,20, 26,27 26,13, Newyork 5,31%, 5,32/. — 5.30, 
Oslo ——, —.— — ——, Paris 35,01. 35,08 — 34.94, Prag 21.98. 
22.02 — 2194, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,15, 135,48 — 134,82, 
Schweiz 171,90, 172.24 — 171,56, Helſingafors ——, -— — —.—, 
Wien —, Italien —--, —.— — —.— 


Berlin, 3. Degamber. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 12,255 12,285, Holland 168,33—168,67, Norwegen 61,54 bis 
61,66, Schweden 63,19—63,31, Belgien 42,.04— 42.12. Italien 20,13 bis 
20,17, Frankreich 16,375— 16,415, Schweiz 80,40—80,56, Prag 10,265 bis 
10,285, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46,90, Warſchau 46,80—46,90. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
3,29 31. do, kleine —— 15 Kanada 5,20 34, 1 Pfd. Sterling 
J., 100 Schweizer Franken 171,20 Z., 100 franz. Franken 


26,07 

34,91 3k. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 31. 
100 Danziger Gulden 99,25 3, 100 tſchech. Kronen —.— Il. 
100 öſterreich. Schillinge — — 31, holländiſcher Gulden 358,25 J., 


Belgiſch Belgas 89,45 Zl., ital. Lire —.— 3. 


b Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 


3. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
eee ß TREE 
Hafer J ˙ A ͤ ven ern Na Ne 14.70 
; / RE 
Richtpreiſe: 

Weizen 17.00 —17.25 | Viltoriaerbien 25.00 — 30.00 

Roggen, vorjährig. —.— Folgererbſen 21.00 23.00 
Roggen, geſ., trocken 12.00 — 12.25 Klee, gelb, 

Braugerite. . . 14.50 — 15.50 in Schalen .— 
Einheitsaerfte 13.75-14.25 | Inmothe . . .. —— 
‚MWintergerite . 13.25—13.50 Engl. Raygras —.— 
Hafer 14.75-15.50 Weſzenſüroß. loſe 2.00— 2.20 
oggenmehl (55 % . 18.25 19.00 Weizenſtroh, gepr. 2.60— 2.80 
Weizenmehl E (0-65 /) 26.25—26.75 | Roagenitroh, loſe 2.25—2.50 
Roggenkleie . 9.25— 9.5 Roggenſtroh, gepr. 2.75—3.00 
Weſzenkleie, mittelg. 9.25— 10.00 Haferſtroh, loſe .. 2.75—8.00 
05 (grob) 10.25— 10.75 Haferſtroh, gepreßt 3.25—3 50 
Gerſtenkleie 9.751100 | Geritenitroß, loſe 1.25—1.75 
Winterraps 43.00 44.00 Gerſtenſtroh, gepr. 2.15 —2.35 
Rübien . 41.00-42.00 | Heu. lofe., . . ... 6.00-6, 
geiniamen . . . 36.00—38.00 eu, gepreßt. . 6.50-7.00 
blauer Mohn. 62 00 64.00 | egeheu loſe . . 7.007,50 
gelbe Lupinen 11.00-11.50 Netzeheu. gepreßt 7 50—8.00 
blaue Lupinen 9.501000 Leinkuchen. . 16.50-16.75 
Seradella — | Rapstuhen, . 13.50—13.75 
Rotklee, roh 90.00 — 100.00 Speiſekartoffelnn. 3.75—4.50 
Weißklee 75.00—95.00 Fabrikkartoff. p. kg/, 20 gr 
Rotklee, roh, 95-97, Trockenſchnitzel — 
gereinigt 120 00-130.00 | Sonnenblumen» 

Senf . . . . 34.00-36.00 kuchen 42—43% 19.50 — 20.00 
Peluſchlrten 3 Sofaſchrot . 21.00—22.00 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2214.5 to, davon 812 to Roggen 
578.10 Walen, yt to Gerlie, 35:10 Hafer. 


u 
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Was iſt eine Aktie? 


Was muß man über die und von der Aktie wiſſen? 
Von Hans Buſch. 


Privatbankiers, namentlich in kleineren Provinzſtädten, pflegen 
ihr Schaufenſter zu „dekorieren“, d. h. fie zeigen wie jeder andere 
Kaufmann die Ware, die bei ihnen zu haben iſt. Und das ſind, 
zu einem Teil wenigeſtns, Wertpapiere aller Art. Man wird in 
ſolchen Fenſterauslagen alſo meiſtens auch die im Druck mehr oder 
weniger ſchön ausgeführten Stücke von „Aktien“ irgend welcher 

Unternehmungen finden. Es liegt nahe, daß dabei in der Regel 
Geſellſchaften von lokaler Bedeutung bevorzugt werden. 

Denn was iſt eine „Aktie“? Sie iſt, um es zunächſt einmal 
ganz einfach auszudrücken, eine Beſcheinigung darüber, daß der 
Inhaber der Aktie ſich mit einem beſtimmten Nenn betrage an 
einer beſtimmten wirtſchaftlichen Unternehmung beteiligt hat. 
Wer eine Aktie erwirbt, wird dadurch alſo Mitbeſitzer einer Fabrik, 
einer Handelsfirma, einer Bank, einer Verſicherungsgeſellſchaft oder 
was immer es fein mag. Und zwar wird er Mitbeſitzer in dem 
Verhältnis, in dem der Nennbetrag der von ihm erworbenen Aktie 
Be Aktien zum Nennbetrage des geſamten Geſellſchaftskapitals 

eht. 

Die auf dem Wege über eine Aktie erfolgende Beteiliaung an 
einem Unternehmen iſt aber nun rechtlich anders beſchaffen, 
als die ſonſt im allgemeinen übliche. Wenn ich mich unter Einlage 
eines beſtimmten Kapitalbetrages mit einem anderen Kaufmann zu 
einer offenen Handelsgeſellſchaft (ſagen wir: Müller 
& Co.) zuſammentue, dann wird zwar im Geſellſchaftsvertrage 
wahrſcheinlich vereinbart werden, daß der erzielte Gewinn in einem 
beſtimmten Verhältnis, etwa in dem der beiderſeitig geleiſteten 
Einlagen, auf die beiden Geſellſchafter verteilt wird, wenn die 
Sache aber ſchief geht, dann tritt an die Geſellſchafter eine beſonders 
peinliche Rechtsfolge heran. Sie können ſich nämlich dann nicht 
etwa auf den Standpunkt zurückziehen, daß jeder nur mit ſeiner 
geleiſteten Einlage für die Schulden der gemeinſomen Firma hafte, 
ſondern jeder von ihnen muß mit jeinem ganzen Privat 
vermögen und ſonſtigen Beſitz bis zum letzten Pfennig für die 
Verbindlichkeiten eintreten, die die Firma eingegangen iſt. Das 
kann u. U. für den Einzelnen recht verhängisvoll ſein, gibt anderer⸗ 
ſeits der Firma ſelbſt eine breitere Grundlage. 

Bei der Beteiligung an einer Aktiengeſellſchaft liegen die Dinge 
ganz anders. Die Haftpflicht des Aktionärs reicht nur 
bis zur Höhe des von ihm für die Aktie bezahlten Betrages. Iſt 
die Aktie voll bezahlt, io kann er niemals zu einem Nachſchuß ver⸗ 
pflichtet werden. Die Gläubiger der Geſellſchaft haben keinerlei 
Anſpruch an ſeinen Beſitz, ſondern ſie können ſich nur an das 
Geſellſchaftsvermögen halten. Daß dieſen eingeſchränkten Verbind⸗ 
lichkeiten des Aktionärs auch eine Beſchränkung der Rechte ent⸗ 
ſpricht, iſt nur folgerichtig. Er hat lediglich Anſpruch auf einen 
ſeiner Einlage entſprechenden Gewinnanteil nach Maßgabe der Bes 
ſchlüſſe der Generalverſammlung, in der er ein ſeiner Einlage 
entſprechendes Stimmrecht beſitzt. Wie weit ihm gegenüber die 
Rechte der Geſellſchafts verwaltung noch verſtärkt 
werden ſollen, das wird im weſentlichen der Inhalt der Aktien⸗ 
rechtsreform im Recht ſein, die in Vorbereitung iſt und über die 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht vor der Akademie für Deutſches 
Recht geſprochen hat. Der Aktionär wird es ſich gefallen laſſen 
müſſen, daß feine Rolle in der Generalverſammlung eine aewiſſe 
Beſchränkung erfährt, die aber durchaus begreiflich erſcheint. 
wenn man ſich klarmacht, daß der einzelne Aktionär die geſchäft⸗ 
lichen Notwendigkeiten „ſeines“ Unternehmens ja in der Regel gar 
nicht beurteilen kann. Er hat keinen Einblick in die Leitung der 
Geſellſchaft, abgeſehen von dem Jahresbericht, der ihm eritattet 
wird. In unendlich vielen Fällen wird er das Unternehmen per⸗ 
ſönlich überhaupt gar nicht kennen. 

Denn die in der Aktie gegebene Beteiligungsſorm iſt ihrer Art 
noch in der Regel ja ganz unperſönlich. Darin liegt eine 
gewiſſe Schwäche, aber auch ihre Stärke und ihre wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung. Eine Aktie iſt, wenigſtens wenn ſie als „Inhaber⸗ 
aktie“ ausgegeben iſt, frei veräußerlich. Sie wird an der Börſe 
gehandelt oder kann von Hand zu Hand wandern, und die Leitung 


der Geſellſchaft kennt zu meiſt die Namen ihrer „Teilhaber, d. h. 
ihrer Aktionäre überhaupt nicht. Das iſt ledialich bei den ſo⸗ 
genannten „Namensaktien“ anders. die auf eine beſtimmte 
Perſon ausgefertigt find, und die ihren Beſitzer nur mit Zus 
ſtimmung der Geſellſchaft durch Andoilament wechſeln können. Das 
find aber Ausnahmefälle. Die freie Veräußerlichkeit der Aktie und 
ihr unperſönlicher Charakter find geradezu Vorausſetzung dafür, 
daß mit ihrer Hilfe Kapitalien leicht und in erheblichem Umfange 
mobiliſiert werden können. Dr. Schacht hat in ſeiner Rede übrigens 
hervorgehoben, daß an dieſem Kriterium der Aktie auch nichts im 
Reich geändert werden dürfe, weil ſie ſonſt eben ein erheblich 
ſchwerfälligeres Inſtrument würde. 

Aktien haben einen „Kurs“, d. h. ihr Wert entſpricht ſelten 
dem aufgedruckten Nominalbetrage. Man zahlt für 100 RM. nomi⸗ 
nelles Aktienkapital mehr oder weniger, je nachdem, ob die von dem 
Unternehmen erwarteten Gewinnausſichten über oder unter dem 
Satz des normalen Kapitalzinſes liegen. Es wird alſo dann im 
Kaufpreiſe der Aktie eine höhere Nominalverzinſung gewiſſermaßen 
ſchon vorweggenommen oder für eine zu erwartende unternormale 
Verzinſung ein Abſchlag in Rechnung geſtellt Beurteilt man die 
Lage eines Unternehmens vielleicht überhaupt ſehr pehimiſtiſch. ſo 
kann es vorkommen, daß der Aktienkurs unter die Grenze ſinkt. 
wo noch eine ſachliche Bewertung in Betracht kommt. Das 
find dann Vorwegabſchreibungen für unmittelbare 
Verluſte, die die Aktionäre etwa durch Zuſammenlegungen des 
Aktienkapitals vorausſichtlich erleiden werden. Die Höhe der 
Dividende, d. h. des die Kapitalverzinſung darſtellenden Ge⸗ 
winnanteils, iſt in manchen Ländern wie z. B. in Deutſchland ge⸗ 
ſetzlich nach oben begrenzt. 


Uebergang des Kohlenkonzerns „Robur“ 
in die Hände des Polni'chen Staates. 


Der „Expreß Poran ny“ bringt die ſenſationelle Meldung. 
daß der Direktor des größten Kohlenkonzerns in Polniſch⸗Schleſien 
„Robur“, Falter, im Auftrage der Konzerninhaber dem Pol- 
niſchen Staat ein Verkaufsangebot der geſamten 
Firma zu außerordentlich günſtigen Bedingungen gemacht habe. 

Wir müſſen dem polniſchen Blatte die Verantwortung für dieſe 
Meldung überlaſſen, da eine Beſtätigung oder ein Dementi bisher 
nicht zu erlangen war. Das Kapital der Geſellſchaft „Robur“ bes 
findet ſich zum großen Teil in deutſchen Händen. Ein Übergang 
des Konzerns in die Hände des Polniſchen Staates würde dieſem 
in Zukunft in der polniſchen Kohleninduſtrie die allein ausſchlag⸗ 
gebende Rolle ſichern. 


Die Anbaufläche in Polen im Jahre 1935. 


Wie aus den ſoeben vom Polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt 
veröffentlichten Angaben hervorgeht, ſtellte ſich die Anbaufläche 
der wichtigſten Getreidearten in Polen im Jahre 1935 
wie folgt: Weizen 1757100 Hektar (1934 1 774 400 Hektar), davon 
1 522 300 Hektar Winterweizen (1527300) und 234 800 Hektar 
Sommerweizen (247100); Roggen 5 787 600 Hektar (5 675 100). davon 
5 761 900 Winterroggen (5 650 600) und 25 700 Hektar Sommerroggen 
(24 500): Gerſte 1 221 500 Hektar (1 191 200), davon 37600 Hektar 
Wintergerſte (31 300) und 1183 900 Hektar Sommergerſte (1 100 0007; 
Hafer 2235 900 Hektar (221210), Kartoffeln 2822400 Hektar 
(2 797 6000, Zuckerrüben 118 000 (112 000), Buchweizen 298 400 Hek⸗ 
tar (315700), Hirſe 86400 Hektar (86 400), Mais 03300 Hektar 
(90 5000. Die Anbaufläche von Weizen und Buchweizen hat ſich 
gegenüber dem Vorjahre vermindert, die Anbaufläche der übrigen 
Getreideſorten und Feldfrüchte ſedoch vergrößert. Zu bemerken ift, 
daß Mais nur in den beiden ſüdöſtlichen Woſewodſchaften Stanis⸗ 
lau (46000 Hektar) und Tarnopol (41 400 Hektar) als eine Haupt⸗ 
frucht angebaut wird, was mit den klimatiſchen Verhältniſſen zu⸗ 
ſammenhängt. 


vom 4. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 

ladungen) für 100 Kilo in Zloty: ; * 
Standards: Roggen 706 gl. (120.1 f. h.). Weizen 754 . 

(138,1 1. h.), Brauaerſte 709 g/l. (120,4 f. 5). Einbeitsgerſte 685 c. 


Ef 1 Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 
(75,2 f. b.). 8 N 
ur: | Transaktionsvpreiſe: 1 
Roaaen 60 to 12.55 gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— Peluſchken — to —— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Sammelaerſte — to —.— 
Einheitsgerſte —io —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenmehl — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen- 
Hafer 15 to 15.20 blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Noggen 12.50 Gerſtenkleie 10.00 —11.00 
Standardweizen . 17.00-17.50 Winterraps 42.00 — 45.00 
a) Brauaerite, . . 15.00—15.50 Winterrübſen. 40.00 —42.00 
b) Einbeitsgerſte 14.00-14.25 | blauer Mohn. . . 58.00-62.00 
e)Sammela.114-115B.13.25—13.75 | Senn „ 34.00—36.00 
ch Wintergerſte —— Leinſamen . 37 00—39.00 
Haſer. ... 15.35-15.75 Peluſchken 23.00 — 25.00 
Roaaen- Wicken 21.00 —23.00 
Auszugmehl 0-30 / 20.50 — 21.00 Seradella 8 
Roggenm. I 0-45 % 20.00 — 20.50 Felderbſen 21.00 — 23.00 
cn I 0-55%, 19.50—20.00 Viktoriagerbſen 25.00 — 29.00 
Roggenm. 145-55 ½ 16.75— 17.25 Folgererbſen 20.00 — 23.00 
Roggen⸗ | Tymothe . . . . eher 
nachmehl o- 90 / 14.50—15.00 | blaue Lupinen . 10.25—10 75 
Weizenm. 1A 0-20 % 31.00-33.00 gelbe Lupinen 10.50 —11.00 
7 1B 0-45 % 30.00 — 31.00 82 CT. d 20. ers 
u 10 0-55%. 9.25—30.25 | Gelbtlee, enthülit . 5 
01 ID o-60% 28.25—29.25 Weißklee 170.0090 00 
IE 0-65°%, 27.25—28.25. Rotklee, unger. . . 85.00—95.00 
Rotklee, gereinigt 100.00—120.00 


„ 429-55 ¾ 24.75—25.75 
„ IB2T-85,/ 24.25—25.25 | Kabritfartoffeln p. kg”, 17 gr 


Speiſekartoffelnn. Not. 4.00 — 4.50 


i 

„ I545-65¼ 22.50—23.50 Speiſekartoffelnom. 4.00—4.50 

8 IE55-60 / —.— Kartoffelflocken 16.00 — 16.50 

„ 11R55-65% 18.25-18.75 | 2eintuhen. . 16.50—17 00 
1660-655), —.— Rapskuchen. 13.50 —14.00 


Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
nachmehl 0-90 % 20.25—20.75 Kokoskuchen . 4.50 15.50 
Er 3 N Roagenſtroh, lee . —.— 
Weizenkleie, fein. . 10.2510. Roacenitroh, gepr. 
Wetzenkleie, mittelg. 9.75—10.25 Netzeheu, loſe. 
Weizenklete, grob . 10.00 — 10.75 Sofaſchrot . 


Trockenſchnitzel 7.50 — 8.00, Schwedenklee 160.00 — 180.00 
Roggenmehl 60% z Ausf. nach Danzig 19.50 — 20.00 
„65% z. Ausf. nach Danzig 19.00 — 19.50 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen ſchwächer, Gerſten 
Hafer, Roggen und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 975 to] Speiſekartoffe — to] Hafer 2¹9 to 
Weizen 27510 Fabrikkartoff. — to] Peluſchken 15 to 
Braugerſte 40010 Saatkartoffel — 0 Raps — 10 
2) Ginheitsgerſte 1321 to blauer Mohn — 0] Kuchen — to 
d) Winter ⸗ „ — 10 Mohn — 0 8 — to 
e) Sammel- „ 126 to | Geritentleie — to | Blaue Lupin. — to 
Roggenmehl 16 0 | Seradella — 10] Wicken 35 to 
Weizenmehl 61 to Trockenſchnitze — to] Sonnenblumen⸗ 
Bittoriaerbien 20 10 Senf — to uchen — to 
eld⸗Erbſen — to | Kartoffelflod. — :o | Kübſen — to 
Folger⸗Erbſen — to] Leinſamen = 6 Roggenſtroh 20 to 
Rosnenhdie 25to | Zwiebel — to Hadſſchrot 15 to 
Weizenkleie 30 to] Düngemittel 90 to | Pferdebohnen 15 to 
Geſamtangebot 2747 to. 
n Cif⸗Notierungen für Getreide u. Kleie vom 3. Dezember. 
Preiſe in Hfl. per 100 ke, alles cif Hamburg unverzollt.) eizen: 


Manitoba! (Hard Atlantis) p. Dezember 585 Manitoba! Schiff —. 
p. Dezember 5.72 / Roſaſe 80 be (Schiff) — v. Dezbr. 4.75. Baruſſo 80 kg 
Schiff) —. p. Dezember 4,70, Bahia 80 ke per Dez. —: Gerſte: Plata 
60-61 kg per Dez. —, ruſſ. Gerſte 64-65 kg per Dez. —, Plata 64-65 kg 
Schiff) —. v. Dezbr. 3,00. 67-68 kg (Schiff) —. p. Dezbr. 3,10; Roggen: 
Plata 72-73 kg per Dezember 2,9; Mais: La Plata (Schiff) —, 
bis —, p. Dez. 2.65. v. Jan. 2.67) Hafer: Plata Unclipped fag 
46-47 kg p. Dezember 4,05, Plata Clipped 51-52 kg v. Dezember 4,0. 
ruſſiſcher Hafer 54-55 kg —; Weizenkleie: Pollards per Dez. 87, 
Bram p. Dez. 77, Seinſaat: La Plata p. Dez. 7,05, p. Jan. 7.05. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 


Viehmarkt. 
a (Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Poſener une ee (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) VE 
Auftrieb: Rinder 410 (darunter 30 Ochien, 155 Bullen, % e 
— Färſen. — Junavieh), 480 Kälber, 109 Schafe 2085 Schweine: 
zuſammen 3084 Tiere. 8 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
Preiſe oko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 60—66. vollfleiſchig ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 50—56, ‚unge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 44— 48, mäßig genährte junge, aut genährte 


ältere 36—42. Ä 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schladht- 
gewicht 52-56, vollfleiſch, füngere 46—48. mäßig genährte jüngere 
und aut genährte ältere 40—44. mäßig genährte 36-38. 

Kühe: 5 e, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht. 
gewicht 58—62 Maſtkühe 46—52. aut genährte 30—34 mäßig 
genährte 16—20. 5 

Fär len: vollfleiihige, ausgemäſtete 60—66 Maſtfärſen 50 — 56. 
aut genährte 44—48, mäßig genährte 36—42. 2 

ung vieh: aut genährtes 36—40. mäßig genährtes 34—36. 
aber: beſte ausgemäſtete Kälber 62—70, Maſtkälber 56-60. 
gut genährte 50—54. mäßig genährte 40—46. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60-66, ge⸗ 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50-56, gut genährte 
— — alte Mutterihafe —.—. 

Schweine: gemältete 120—150 kg Lebendgewicht 94—98, vollfl. 
von 100—120 kz Lebendgew. 88—92, vollfl. von 80— 100 ku Lebend⸗ 
agewicht 80—86, fleiſchige Schweine von mehr als 80 kg Lebend⸗ 
gewicht 74—78. Sauen u, ſpäte Kaſtrate 70-80, Bacon-Schweine 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 3. Dezember. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, üngere —.— 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige. jüngere „ kfleiſchige —,— 
Bullen: else. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 35—38. 
ſonftige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32—34, fleiſchige 23—31. 
Kühe: Yüng vollfleiihige, höchſten Schlachtwerts 33—36, 
ionitige vollfleiihige oder ausgemäſtete 8—32, fleiſchige 22—77, 
gering genährte 15-21. Färſen Kalbinnen: Volifletia ge 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 35—38, vollfleiſchige 32—84, 
fleiſchige 28-31. Freſſer: mäbig, genährtes Jungvieh —.—. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —,—, beſte Maſt⸗ 
tälber 55—58, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 48—52, geringere Kälbe⸗ 
35—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Viaithammeı, 
Stallmaſt 38—42, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthamme und 
aut genährte Schafe 32—36, fleiſchiges Schafvieh 25—28, gering ge⸗ 
nährtes Schafvieh —.—. Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 57, vollfleiſch. Schweine von ca. 240-500 Pfd. 
Lebendgew. 57, vollfleiſchige Schweine von ca, 221—240 Bid: 
Lebendgewicht 53—54, vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Bid. 
Lebendgewicht 48—50, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebend ⸗ 
gewicht .—. fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht — —. 


Sauen \ 
Bacon-Schweine — ıe Zentner, VBertragsihweine —-. 
Auftrieb: 3 Ochien, 38 Bullen, 42 »särien, 79 Kuhe swammen 

163 Rinder. 47 Kälber. 45 Schafe, 1261 Schweine, — Stück Bac v 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben.: — Och ſen. 

— 3 2 Kühe, — Färſen, 7 Kälber, — Schafe, 8 Schweine, 

— Bacons. 

Die Erzeugerpreiſe liegen bei Rindern 4—6 G. unter den notierten 
Großhandelspreiſen. Spitzentiere bei Rindern über Notiz. Groß⸗ 
handelspreiſe für Schweine werden vorübergehend nicht notiert. 
Die aus den Danziger und po niſchen Lieferungen errechneten. 
von den Fleiſchern zu zahlenden Großhandelspreiſe werden unter 
den Kleinhandelspreiſen (Richtpreiſe) veröffentlicht. B 

Marktverlauf: Rinder, Kälber. Schafe, Schweine geräumt. 

Schweinemarkt: 7 Uhr; Rindermarıt: 8 Uhr. 

Auftrieb von Freiſtaatvieh Montag bis 9 Uhr abends. 


SGarſchauer Viehmartt vom 3. Dezember. Die Notierungen, 
für Hornvieh und Schweine betrug tur 100 ke edendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochien 60—66, unge Maſt⸗ 
ochien 70—72, ältere, fette Ochſen 67— 70, altere, gef. Ochſen 50-54 
fleiſchige Kühe 60-66, aboltene Kühe ſeden Alters 64—09; junge 
fleiſchige Bullen 59—69: fleiſchige Kälber 70-75, unge, genährt 
Kälber 80, kongreßpolniſche Kälber —— junge Scha“ 
böde und Mutterſchafe —.—; Speckſchweine von über 150 ke Ww—luH, 

eine von 110 kg „ 


von 130—150 kg 80—90, fleiſchige Schwei 


m Zloty 


unter 110 kg —.—. 


